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Für unſere Verfaſſung
i.

Betrachten wir nun, um die Einzelheiten des engliſchen Verfaſ
ſungslebens kennen zu lernen zunächſt die Stellung der Krone
Das altſächſtſche Königthum war, wie wir bereits ſahen, eine bedingt
erbliche Monarchie. Minorenne waren von der Thronfolge aus

geſchloſſen und Alfred gründete ſeine Herrſchaft außer ſeinen Erban-
ſprüchen ausdrücklich auch auf die Zuſtimmung des Volkes. Die Nor

mannenkönige regierten abſolut, ohne daß aber dadurch im Rechtsbe
wußtſein des Volkes das abſolute Königthum eine Stütze gefunden
hätte und ſchon ſeit dem Regierungsantritt der Plantagenets ehren

die engliſchen Juriſten ausdrücklich, daß der König unter dem Geſetze
ſtehe. Brackon (um 1240) giebt davon folgende ſchöne Erklärung. „Der
König muß unter dem Geſetze ſein, weil das Geſetz den König macht.

Er müßt dem Geſetze verleihen was das Geſetz ihm verleiht, nämlich
Vannr t und Macht. Denn da iſt kein König mehr vorhanden, wo
Willeür und nicht das Geſetz regiert. Der König kann als Diener
Gottes nichts thun als was ihm nach dem Geſetze zukommt.“ Auch
unter den ſehr abſolutiſtiſch geſinnten Tudors erlitt dieſe Rechtsan

ſchauung keine Abſchwächung und doch war es gerade England, wo die
Grundlehre der abſoluten Monarchie, das Königthum von Gottes

Gnaden, in der am entſchiedenſten und deutlichſten ausgeſprochenen
Den Stuarts war es vorbehalten,Weiſe aufgeſtellt werden ſollte.

dieſe Theorie, deren Grundlage Friedrich der Große ebenfalls nicht

willen zurückführte, in ihrer ganzen nackten Haltloſigkeit auszuſpre
chen und zugleich durch ihr eigenes Schickſal die Conſequenzen derſel
ben ans Licht zu ſtellen. „So wie es Atheismus und Gottesläſterung
iſt ſagte Jacob l. wenn irgend ein Geſchöpf die Handlungen

Gottes critiſtrt, ſo iſt es Anmaßung und Empörung, wenn ein Unter
than das discutirt, was ein König auf der Höhe ſeiner Macht thut.

der Welt offenbart iſt und gute Unterthanen werden ſich mit dem im
Geſetze offenbarten königlichen Willen begnügen!“ Eine unterwürfige

Hoftheologie unterſtützte dies dem engliſchen Volke neue Dogma und
die Folge war eine zweimalige Revolution wobei ein ſonſt durch und
durch geſetzliches Volk ſich verleiten ließ, Königsblut zu vergießen, und

die Vertreibung einer Dynaſtie, welche gezeigt hatte, daß ſie zur Trä
gerin des engliſchen Staatslebens völlig unfähig war. Mit ihr iſt die
Theorie vom Gottesgnadenthum auf immer verſchwunden und die Theo

!ogie hat nichts dawider, daß an die Stelle des ehemals gebotenen
Ken Gehorſams das „heilige Prinzip des Widerſtandes ge
treten iſt.

Die Monarchie iſt ſeitdem in England nicht nur durch Geſetz und
Parlament beſchränkt ſie iſt auch nur bedingt erblich; ein unter der

Königin Anna durchgegangenes Statut erklärt es für Hochverrath, die
Meinung zu verbreiten daß Englands Herrſcher nicht berechtigt wä
ren mit Zuſtimmung des Parlamentes die Thronfolge zu ändern.
Das Erbrecht eines engliſchen Thronfolgers kann demnach nur aus
einem unter Zuſtimmung des Parlamentes gegebenen Geſetze, niemals
aus göttlichem Rechte hergeleitet werden und eine Theorie, welche bei
uns von eiser in das Gewand der Religioſttät ſich hüllenden Re
actionspartei als Glaubensartikel hingeſtellt wird auf Englands Ver
hältniſſe anzuwenden iſt nach den Geſetzen dieſes Landes ein höchſt

bürt das Recht auf den engliſchen Thron verleiht, ſo kennt man in
England auch nicht die deutſchen Lehren von der Ebenbürtigkeit der
GEcmahlin des Königs. Ein engliſcher König kann ſich rechtlich mit

eder ehelich geborenen Proteſtantin vermählen, welches Herkommens
ſie auch ſei den Begriff der Mesalliance oder Mißheirath kennt das

Halle, Sonntag den 4. Januar
e Hierzu zwei Beilagen.

anerkannte, indem er den Urſprung der Fürſtengewalt auf den Volks

Gute Chriſten werden ſich zufrieden geben mit dem Willen Gottes, der

ſtrafwürdiges Verbrechen. So wie aber ein Geſetz und nicht die Ge

1863.

engliſche Geſetz nicht; dagegen würde die Vermählung mit einer Ka
tholikin einer Thronentſagung Seitens des Königs gleichkommen.

Die Privilegien der Krone ſind in der Theorie ſehr bedeutend
Der König iſt nach dem Geſetze völlig unverantwortlich für ſeine Hand
lungen er iſt der Beamte der Nation, d. h. alle andern Beamte
handeln nur auf Grund der ihnen vom Könige übertragenen Gewalt,
er vertritt die Nation nach Außen, hat alſo Krieg und Frieden zu er
klären, Bündniſſe abzuſchließen, Geleitsbriefe an fremde Unterthanen
zu ertheilen und darf Ausländer aus dem britiſchen Reiche ausweifen
laſſen. Der König hat ferner die Jnitiative bei verſchiedenen Geſetzen,

namentlich bei Gelsbills, er kann begnadigen und Miniſteranklagen
ausgenommen Unterſuchungen niederſchlagen, er iſt höchſter Richter

des Reichs und alle Gerichtsbarkeit wird als von ihm ausgehend ge
dacht. Ferner ſteht der Krone das Recht der Ertheilung von Privile
gien Patenten, Würden und Orden und das Münzregal zu und end

lich iſt der Herrſcher öberſter Kriegsherr und Haupt der Kirche Alle
dieſe Rechte ſind jedoch in der Praxis weſentlich beſchränkt. Bei dem
Ausbruche des Bürgerkrieges verlangte das Haus der Gemeinen von
Karl I., daß er keinen Miniſter oder Pair ohne die Zuſtimmung deſ
ſelben ernennen und den Oberbefehl über das Heer niederlegen ſolle.
Karl wies das Anſinnen in der ſchärfſten Weiſe von ſich, indem er

erklärte, daß er dann nur noch ein Schatten von einem Könige ſein
würde. Aber jene Forderung iſt jetzt, freilich nicht durch den Wort
laut eines Geſetzes, aber doch thatſächlich erfüllt, Miniſter und Heer
hängen vom Parlamente ab und zwar deswegen weil das Steuer
bewilligungsrecht in England nicht ein fcheinbares, ſondern ein that
ſächliches und mit aller Energie gewahrtes Recht iſt, und weil die Mi
niſterverantwortlichkeit nicht, wie bei uns, eine leer gelaſſene Stelle in
der Verfaſſung iſt, ſondern ein ſehr gewichtiges Geſetz, deſſen Schwere
die Miniſter ſehr wohl kennen.

Seit dem Jahre 1783, wo das Haus der Gemeinen zum letzten
Male auf eine Verwaltung drang die mit dem Volke“ ſei, beſtimmt
die im Parlamente herrſchende Partei das Miniſterium der König
kann wenn er von einer Neuwahl ein für ſich günſtiges Reſultat er
wartet, das Haus auflöſen, aber der Ausfall der Neuwahl entſcheidet
dann mit Sicherheit über das Verbleiben oder Ausſcheiden des Mini
ſteriums; es findet ſich in England kein Miniſter der es wagte die

Verantwortung für eine Scheinregierung zu übernehmen, die ſich mit
der Majorität des Unterhauſes im Widerſpruche befindet. Es iſt daher
auch eine ganz gewöhnliche Erſcheinung daß engliſche Herrſcher die
Vertreter der ſtärkſten Oppoſttion, die ihnen wohl gar perſönlich ver
haßt ſind, ins Miniſterium berufen müſſen ſo erging es Georg IV.
mit Canning und der Königin Victoria mit Peel und Palmerſton
Eine nothwendige Folge dieſer parlamentariſchen Regierung iſt denn
auch, daß der König genöthigt iſt, beim Stuürze eines Miniſteriums
einen Theil der einſtußreicheren Beamten zu entlaſſen, eine Maßregel
die ſogar 1841 auf die Hofdamen der Königin ausgedehnt wurde. Das
Recht der Krone, einer Bill ihr Veto entgegenzuſetzen, iſt ſeit 1707
nicht mehr geübt worden und ebenſo iſt die Prägorative der Krone,
Krieg und Frieden zu erklären durch das Steuerverweigerungsrecht ſehr
beſchränkt ja faſt illuſoriſch gemacht. Mit einem Worte, die königliche
Gewalt iſt beſchränkt durch die Unmöglichkeit gegen den ausgeſprochenen
Willen der Mehrheit der Nation zu regieren

Gerade darin aber liegt der eigenthümliche Glanz der engliſchen
Krone. Das engliſche Königthum iſt ein wahres Volkskönigthum, es
vertritt immer die Mehrheit der engliſchen Nation, es repräſentirt den
Staat im Ganzen, niemals kann es ſich auf die Seite einer kleineren
Partei ſtellen und ſo die königliche Würde beeinträchtigen. Daher ſind
auch die Engländer das loyalſte Volk der Welt jeder, „auch der ärgſte
Radicale iſt bereit eine ſeiner Königin angethane Beſchimpfung mit
ſeinem Blute zu rächen und in Huldigungen und Ehrenbezeugingen



gegen den Träger der Krone zeigt das Volk einen in unſern Verhält
niſſen ganz unbekannten Enthuſiasmus. „Alle Beſorgniſſe bemerkt
Brougham über den Regierungsantritt der 18 jährigen Victoria
mußten ſchwinden, wenn man bemerkte, wie im ganzen Lande ein un
gezügelter Paroxismus von Loyalität gegen die erlauchte Dame hervor
brach, wie ihn kein Volk bisher gezeigt hat, ſogar nicht einmal gegen
Monarchen, welche durch lange, glorreiche Regierung den Unterthanen
theuer geworden.

Solche Begeiſterung aber iſt nichts Erkünſteltes und Gemachtes;
ſie iſt die nothwendige Folge des parlamentariſchen Regimen
tes, der Regierung, wo die Krone Friede haben muß mit ihrem
Volke; ſie iſt ein Ausfluß des ſchönen Grundſatzes, aus welchem das
engliſche Recht die Prärogativen des Königs herleitet: Der König
kann nicht Unrecht thun, eines Grundſatzes, welcher ſicherlich der
Krone einen ſchöneren und reineren Glanz verleiht, als myſtiſche und
abgeſchmackte Legitimitätstheorien.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Januar. Se. Majeſtät der König hat wegen

Unwohlſein heute der Exinnerungsfeier des Todestags Friedrich Wil
helm IV. in der Friedenskirche bei Sansſouci nicht beiwohnen können,
und keine Vorträge entgegengenommen.

Die Kreuzzeitung wendet ſich in den bitterſten Ausfällen ge
gen die Neujahrs- Adreſſe der Stadtverordnetenverſammlung.
Und doch begrüßte daſſelbe Blatt vor wenigen Monaten die Erſchei
nung mit dem freudigſten Jubel, daß „der perſönliche Verkehr“ der
Krone mit den Unterthanen wieder in ſeine alten Rechte getreten ſei!
Es wird doch hoffentlich in dieſer Beziehung nicht ein neues Privile

gium für die Feudalpartei beanſprucht, ſo daß jeder Kundgebung die
nicht vom preußiſchen Volksverein organiſirt iſt, der Weg zum Throne
abgeſchnitten werden ſoll. Nachdem die Herren v. Olfers und Fiege
geſprochen wird doch auch den geſetzmäßigen Vertretern der Haupt
ſtadt ein offenes Wort in ernſter Zeit zuſtehen. Sie treten dabei nicht
mit einer für einen beſondern Zweck arrangirten Demonſtration hervor,
ne folgen nur einem alten Herkommen der Berliner Gemeinde-

ehörden.
Dem Publiciſten wird von einer Seite, die er „für officiös

gut unterrichten zu halten begründete Urſache hat folgendes inter
eſſante Document überſandt

Berlin d. 31. Dec. Jhre in dem heutigen Leitartikel aufgeworfene Frage
„„Was nun weiter kann ich Jynen aus der zuverläſſigſten Quelle folgendermaßen
beantworten „Die Regierung ſieht in dem was die Organe der Fortſchrittspartei
einen Conflick oder gar eine Verfaſſungskriſis nennen nichts Anderes als eine
zwiſchen zwei Geſetzgebungsfactoren der Krone und der Volksvertretung reſp. dem
wählenden Volke ſelbſt, beſtehende Meinungs und Willensverſchiedenheit, wie ſie ſich
als natürliche Conſequenz einer Verfaſſung ergiebt, welche jedem der drei Geſetzge
büngsfactoren in Sachen der Geſetzgebung das gleiche Recht der Meinung und des
Willens zuſichert. Eine „Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und dem Abge
ordnetenhauſe wie ſolche von den Organen der Fortſchrittspartei als conditio sine
qua non des Staatslebens behandelt wird hält die Regierung durch die Verfaſſung
durchaus nicht für geboten ſchon aus dem Grunde weil die Verfaſſung kein Mittel
angiebt, eine ſolche Uebereinſtimmung unter allen Umſtänden zu erzielen. Die Re
erung betrachtet die jetzige Willensverſchiedenheit zwiſchen ſich und dem AbgeordnetenKauf als dieſelbe Erſcheinung, welche ſich in den Jahren 1858 60 zwiſchen dem da

maligen Miniſterium und dem Herrenhauſe geltend machte ohne daß das Erſtere ein
verfaſſungsmäßiges Mittel beſaß, der Nichtühereinſtimmung ein Ende zu machen. Die
gegenwärtige Regierung will den Dingen ihren Lauf laſſen und nur darauf achten,
„„daß fich jeder der drei Factoren der Staatsgewalt ſtreng innerhalb der einem jeden
von der Verfaſſung gezogenen Grenzen halte Zu dieſem Ende hat die Staats
regierung die beiden Häuſer des Landtags innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt ein
berufen und wird dem S den Staatshaushaltsetat pro 1862, wie er ſich bei
dem Mangel des betreffenden Geſetzes faktiſch und zwar ohne Deficit geſtaltet hat,
zur nachträglichen Genehmigung vorlegen. Sie wird ferner einen Geſetzentwurf ein
bringen betreffend einige Abänderungen des Geſetzes vom 3. September 1814 über
das Heerweſen und zwar dahin gehend daß die Dienſtzeit für die Reſerve um 2
Jahre verlängert, die für die Landwehr dagegen um 3 Jahre verkürzt werde. Alle
übrigen Aenderungen welche durch die MilitatrReorganſſation eingetreten ſind hält
die Regierung mit den beſtehenden Geſetzen und den verfaſſungsmäßigen Rechten der
Krone für durchaus conform, namentlich auch die Aushebung der wehrpflichtigen Mann

ſchaft in Bezug auf die Zahl. tDie Regierung wird ferner die Staatshaushalts Etats für 1863 und 1864 vor
legen, und zwar auch wieder ohne Defizit, um dadurch dem Abgeordnetenhauſes jedenGrund zu erheblichen Modifikationen zu nehmen. Auf die Sarathog dieſer Vorlagen
wird i die Arbeit des Landtags in der Seſſion für 1863 beſchränken ſo daß der

ſelbe möglichſt zeitig geſchloſſen werden kann. Eine Auflöſung des Abgeordnetenhau
ſes wird in keinem Falle erfolgen da eine ſolche bei der Anſchauung der Regierung,

welche eine Uebereinſtimmung zwiſchen ſich und dem Landtage durch nichts für geboten
erachtet, ſchon prinzipiell nicht angezeigt iſt, ganz abgeſehen davon daß ſie erentuell
auch zwecklos ſein würde. Wenn das Abgeordnetenhaus dem Geſetzentwurf über
die Reſerve und LandwehrDienſtzeit die Zuſtimmung verſagt, ſo wird in der Milt
tärreorganiſation die frühere Dienſtzeit der Reſerve und der Landwehr wie ſie durch
das Geſetz vom 3. Septbr. 1814 beſtimmt iſt, beibehalten werden. Verſagt das Ab
geordnetenhaus dem Staatshaushalts Etat für 1862 die nachträgliche Genehmigung
ſo bleibt derſelbe ohne geſetzliche Feſtſtelliung. Kommt auch für 1863 und 1864 das
Geſetz über den Staatshaushalts Etat nicht zu Stande ſo dauert der budgetloſe Zu
ſtand fort indem die Regierung auf den Art. 109 der Verfaſſung geriet die be
ſtehenden Steuern und Abgaben weiter erhebt und davon die Ausgaben des Staates
nach Maßgabe der ſchon früher geſetzlich feſtgeſtellten Normalſätze beſtreitet. Die Re
gierung ſieht in dieſem ihren Verhalten ebenſowenig eine Verfaſſungswidrigkeit wie
eine Gefahr für den Staat oder eine Ueberbürdung der Staatsbürger. Sie glaubt
alſo gar kein Intereſſe daran zu haben daß der Zuſtand geändert werde und nur
wenn ſich das Abgeordnetenhaus zu „„verfaſſungswidrigen Schritten oder Beſchlüſſen““
veranlaßt finden ſollte, würde ſie von ihrem Rechte der Auflöſung und den ſonſt zu
ihrer Verfügung ſtehenden Maßregeln Gebrauch machen. Dies iſt der Weg den
ſich die Regierung für ihre innere Politik vorgezeichnet hat.

Die Kreuzzeitung hat dies Programm der Ermüdung und
Drockenlegung ſchon früher ſehr ausführlich entwickelt. Die Frage
würde ſein wer es am längſten aushält. Jedenfalls wird das Land
begreifen daß es ſelbſt bei einer einſtweiligen Rückkehr des Abſolutis
mus, der die Verantwortlichkeit für das Finanzweſen ausſchließlich auf
die eigenen Schultern nähme, ſich immer noch beſſer ſtehen würde als
bei der Wahl eines fügſamen Abgeordnetenhauſes, das ſein Recht zum

gefühl rege.“

bloßen ſtändiſchen Beirath herabdrücken ließe, dennoch aber durch Be

willigungen mit vollen Händen die Regierung von den Rückſichten ent
laſtete, welche der mangelnde Boden ihr jetzt immerhin auflegt. Auf
die Länge iſt ein ſolcher Zuſtand denn doch völlig unhaltbar, und aller
lei Zwiſchenfälle pflegen in ſolchen Lagen eher der Volksvertretung zu
Statten zu kommen als der Regierung.

Die Volkszeitung hat anonym eine Abſchrift folgender Ver
fügung des Juſtizminiſters erhalten

„„Das Königliche Staatsminiſterium hat in Betracht der Uebelſtände welche mit
der Benutzung politiſcher Parteiblätter zu der Veröffentlichung amtlicher Bekanntma
chungen verknüpft ſind, beſchloſſen, daß ſämmtlichen Königlichen Behörden die Anwei
ſung ertheilt werden ſoll, alle ihre amtlichen Bekanntmachungen ſo weit nicht beſondere
geſetzliche Vorſchriften oder miniſterielle Anordnungen etwas Anderes bedingen, in der
pertodiſchen Preſſe nur allein durch den Preußiſchen Staatsanzeiger, die Regierungs
Amtsblätter und die amtlichen Kreisblätter oder die deren Stellen vertretenden zu kreis
amtlichen Bekanntmachungen beſtimmten Anzeigeblätter zu veröffentlichen. Die Wahl
unter dieſen Organen, oder die Benutzung mehrerer derſelben wird von der Bedeutung
und Beſtimmung einer jeden Bekanntmachung für einen weiteren oder engeren Kreis
des Publikums abhängig ſein. Demgemäß wird dem königlichen Appellationsgericht
hierdurch aufgegeben nach obigen Grundſätzen ſelbſt zu verfahren und die Gerichts
behörden erſter Jnſtanz des Departements mit gleicher Anweiſung zu verſehen. Ber
lin den 13. Dezember 1862. Der Juſtizminiſter. Graf zur Lippe.“

In Folge von Bedenken, die gegen den Entwurf eines neuen
Berggeſetzes für Preußen aus den Kreiſen der Intereſſenten er
hoben ſind, iſt, wie die „B. B. 3. meldet, eine Reviſton des Ent
wurfs nothwendig erſchienen und angeordnet, ſo daß es fraglich er
ſcheint, ob dem Landtage in der nächſten Seſſion die entſprechende Vor
lage gemacht werden wird. Für den Fall, daß dieſes nicht möglich
iſt eine beſondere Geſetzvorlage in Ausſicht genommen, um insbeſondere
die Verhältniſſe der Bergbauhülfskaſſen einer angemeſſenen geſetzlichen
Regelung entgegen zu führen.

Die „Nord. Biene richtet am Schluſſe eines den Conflict in
Preußen behandelnden Aufſatzes an die Herren v. Bismarck, Kleiſt
Retzow und die Feudalen eine Warnung, indem ſie an das Elend er
innert, das die franzöſiſche Ariſtokratie durch ihre Hartnäckigkeit über
Frankreich und ſich ſelbſt 1789 gebracht hat. Es iſt ein Zeichen der
Zeit, daß die ruſſiſche Preſſe ſich gedrungen fühlt die „feudale Jun
kerpartei““, wie die „Nord. Biene“ ſie nennt, zu ermahnen und gleich
zeitig zu bemerken, daß dem Könige Wilhelm unmöglich entgangen
ſeln könne, wie die Landräthe das Zuſtandekommen von Ergebenheits
Adreſſen in Preußen betrieben haben.

Ueber das am deutſchen Bundestage ſchwebende Delegirten Pro
ject läßt ſich der Pariſer „Moniteur“ aus München berichten und
fürchtet von der preußiſchbadiſchen Oppoſition ſehr ernſthafte Verwick
lungen denn „hinter dieſen kleinlichen BundesrechtsDiscuſſionen und
dieſen haarſpaltenden Auslegungen des 64. Artikels der Bundesacte
verbergen ſich Anſichten Tendenzen und Plane von höchſter Bedeu
tung, über die man ſich keine Jlluſionen machen darf.“

Aus Naſſau vom 26. Decbr. ſchreibt man der „Kölniſchen Zei
tung „An den kleinen Höfen wimmelt es von öſterreichiſchen
Agenten, außer den öfficiellen, auch zahlreichen nichtofſiciellen, zum
Theil ſogar weiblichen Geſchlechts Auch für die in den Kleinſtgaten
ziemlich abonnentenloſe großdeutſche Preſſe thut Oeſterreich ſein Mög
lichſtes. Von einer Wirkſamkeit der preußiſchen Diplomatie dagegen
iſt nicht das Geringſte zu ſpüren. Es ſcheint ſich mit ihrem junker
lich bureaukratiſchen Tic nicht zu vertragen, zu ſolchen Mitteln zu
greifen, welche Oeſterreich mit dem beſten Erfolg anwendet.“

Dem „Nürnberger Anzeiger“ ſchreibt man aus Augsburg
„Das neapolitaniſche Familiendrama iſt noch zu keinem Abſchluß ge
kommen. Jnzwiſchen fährt die Fürſtin fort, alle Herzen zu gewinnen,
und je mehr die Finſterlinge ihre Läſterzungen in Bewegung ſetzen,
um ſo höher ſteigt die Verehrung, um ſo lebendiger wird das Mit

Vermiſchtes. JUeber eine neue Art Diebe zu fangen wird aus Berlin
berichtet Eine Frau in der Alexanderſtraße bemerkte am Vormittag
des erſten Feiertags daß zwei fremde Männer aus einem gegenüber
liegenden Hauſe mit Bündeln kamen, ſich in ſehr verdächtiger Weiſe
benahmen und eilig nach der Linienſtraße hin gingen. Sie vermuthete
mit Recht Diebe, unterrichtete den gegenüberwohnenden Schankwirth
von dem Vorgang, und dieſer ſchickte ſeinen erwachſenen Sohn hinter
den Verdächtigen her. Dieſer ſah, daß ſie in der Linienſtraße eine
Droſchke nahmen und im raſchen Trabe davonfuhren. Sofort erſcholl
der bekannte Ruf: Haltet den Dieb! und eine ſchnell wachſende Menge
eilte dem Wagen nach. Aber der Kutſcher hörte nicht auf den Ruf,
er fuhr ſo raſch weiter, daß die Verfolger bald zurückbleiben mußten,
und ſchon glaubten ſich die Diebe geſichert und berathſchlagten vielleicht
über ein Extradouceur für den hülfreichen Oroſchkier, als dieſer in der
Prenzlauerſtraße plötzlich in den Hof des Grundſtücks einbog, in dem
ſich das RevierPolizeibureau befindet und unter den Fenſtern der
Schutzmannswache ſtillhielt, wo die beiden Jnſaſſen des Wagens dann

alsbald dingfeſt gemacht wurden.“ S
Aus Neapel vom 20. Decbr. berichtet die „Opinion natio

nale! Das Ereigniß des Tags iſt die erſte Aufführung der „Stum
men von Portici“ im San-Carlo Theater. Es müßten zwei Re
volutionen vorausgehen und 35 Jahre ſchwinden bis das neapolitani
ſche Publikum das Meiſterwerk Auber's ſehen konnte. Das Publikum
gab ſeinen Beifall ſehr ſtürmiſch und ohne allen Zwang kund, denn
bei uns hat die Claque noch nicht Wurzel zu ſchlagen vermocht.

Der berühmte Roſſebändiger Rarey iſt zum Pferde Commiſſar
in den Vereinigten Staaten ernannt worden. Seine erſte amtliche
Handlung beſtand darin, daß er ſich zu dem vom General Burnſide
befehligten Potomac Heere begab, wo er den Geſundheits Zuſtand der
Pferde ſorgfältig unterſuchte und ein neues Syſtem einführte, um der
Sterblichkeit unter den Thieren Einhalt zu thun.



Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 2.

S

Moldauiſche Landesbank [4] 33 bz. Gold und Papiergelde Oeſterr. Währung (Banknoten) 88 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 21 B.

Marktberichte.
Magdeburg den 2. Januar. Nach Wisp

Weizen 58 62 26 Gerſte 36pro Scheffel 84 W pro Scheffel 70
Roggen Hafer 24 24pro Scheffel 50 h

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
15 155

Nordhauſen, den 2. Januar.

eln.)

Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 2 2Gerſte e 7 177Hafer e 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Eentner 15

Berlin, den 2. Januar.
Weizen loco 60 72 nach Qualität, fein weiß poln.

70 71 ab Bahn bez. bunt poln. 66 do.
Roggen loco 81-82pfd. 47 ab Bahn u. Boden

bez. polniſch. 452 ab Bahn bez. Jan. 46
bez. u. G., Br., Jan. Febr. 46 bez. u.

G. Br. Frühf. 45 bez. Mai Juni45 bez., Juniſ Juli 462 bez.
Gerſte, große u. kleine 31——39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22-23 landsberger 48- 49pfd. 23
bez. Liefer. pr. Jan. 227 Jan Febr. 2277,

Frühf. 22 bez. Mai Juni 23 nominell, Juni
W v esrbſen, Kochwaare 48--54 Futterwaare 43 46Rübdl loco 145 Br. e bez. u.

Br. Jan. Februar 14 bez. i. G.Febr. März 14 bez. u. G., Br. Avril M
Mat Junt 14 bez. u. G. Br. Septbr.
Oct. 13 Br. G.Leinöl loco 13

Br.ai u.

genommen. Termine verkehrten bei ſehr mäßigem Handel
in feſter Haltung, blieben aber im Preiſe unverändert.
Hafer loco preishaltend, Termine faſt geſchäftslos. Jn
Rüböl blieb das Geſchäft heute ſehr beſchränkt doch war

Bekanntmachungen.

die Stimmung durchweg eine feſte und Preiſe behaupteten
ihren vorgeſtrigen Standpunkt vollſtändig. Jn Spiritus
kam es ebenfalls zu keiner Lebhaftigkeit, und die Preiſe
uunterlagen daher keinen weſentlichen Schwankungen. Der
Markt ſchließt nach einer ziemlich prompten Aufnahme ge
kündigter 200,000 Quart in ruhiger Haltung.

Breslau, d. 2. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen weißer 70—81 gelber
67—76 Roggen 49-—53 Gerſte 34—-39
Hafer 22—26 z

Stettin, d. 2. Jan. Weizen 62—69 bez. Frühf.
71 G. 72 da. Roggen 45 bez. Januar 452 da
Frühj. 45 G. u. da. Rüböl 14 Januar 14
Frühf. 14 da. Spiritus, Jan. 145 bez. Frühf. 15
bez. u. G. t

Hamburg d. 2. Jan.
Loco Frühfahrslieferung etwas höher,

Weizen loco vollſte Preiſe,
ab auswärts un

verändert. Roggen loco feſt, ab Oſtſee Frühf. 76 zu ha
ben zu 75 nur einzeln Käufer. Oel loco 315 Mai
30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll,
am 3. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 1. Januar Abends 5 Fuß 8 Zoll,
am 2. Januar Morgens 5 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Januar Vormitt. am alten Pegel 19 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 2. Januar Mittags: 1 Elle 4 Zoll unter 0.

CapitalCeſſion.
4000 a 4 werden zur alleinigen,

ſehr guten Hypothek auf ein ſtädtiſches Grund
ſtück zu cediren geſucht. Gefällige Offerten wer
den unter C. C. 5 poste rest. Halle erbeten.

Holz Auction. SMittwoch den 7. Januar ex- ſollen
auf der Neukirchner Wieſe 250 Stck.
ſtarke Aepfel und Birnbänme ver
kauft werden. Sammelplatz Schenke zu
Neukirchen.

Das früher dem Zimmermeiſter Herrn
Schmidt gehörige Grundſtück hierſelbſt,
zwiſchen der Königlichen und Kreischauſſee be
legen, und zu jedem Geſchäft geeignet, beabſich
tige ich mit mehreren Bauſtellen zu verkau
fen und lade Kaufliebhaber zu einer Verhand
lung darüber auf

den I. Januar Nachm. 2 Uhr
in die Wohnung im Grundſtücke ſelbſt ein

C. Haedicke in Trotha
Theilnehmer- Geſuch.

Zu einem rentablen Geſchäft wird zur Er
weiterung deſſelben ein ſtiller Theilnehmer mit
1000 Einlage geſucht welche geſichert wer
den. Offerten unter der Chiffre M. G. 4
abzugeben bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Zur Beachtung
Jn ein Geſchäft, welches 20 Prozent Rein

gewinn gewährt, werden zur Vergrößerung deſ
ſelben 16000 e gegen Zinſen, Geſchäftsantheil
und gute Sicherheit zu erborgen geſucht. Of
ferten unter der Chiffre A. Z. 2 befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Capital-Geſuch.1400 werden auf ſichere
leihen geſucht.

Hypothek zu
Gefällige Offerten werden poste

rest. A. Z. 4. Als leben erbeten.

Capital-Geſuch.
1400 werden auf ſichere Hypothek zu

leihen geſuchtz von wem? iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Bruchbandagen bei Langes Söhne

Amtlicher Januar 1863.Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactie

Fonds Courſe. St t n i See Gr See e e Div.3f.Brief. Geld. amm Acht 1861. f. ef. Geld. Berlin Anhalter 4 100 1861. f. Brief. Gelda. Freiw. Anleihe t 102 1602 Aachen Düſſeldorf. 3 89 Berlin Hamburger 4 100 Amſterd. Rotterd. 5 m ne 98
Sia An von 18595 107 107 Aachen. Maſtrichter o 35 h 34 do. II. Emiſſion 4.. 99 bau Zittau.
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 108 107 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 8 4 144

1852 987 do do. Lit. B. 4 deburger 4 98 98 Mainz Ludwigsh. ta 1854, 1856, 1857 102 101 Ferlin Anhälter S. 146 a do. Lt. B. 498 98 it. A. u c. 7 4 132 131do von 1859 102 101 Berlin Hamburger 6 124 do. Lit. C. 4 97 97 Mecktenburger 277,4 hdo von 1856 (49 102 101 Berlin Potsdam Berlin Stettiner 4 100 Rob. (Fri-Wilh.) 3 63do. von 1853 4 (99 99 agdeburger II. 209 208 do. II. Serie 4. 98 97 Seſtr. frz. Staatsb. 67/.0 5 1358Staats Schuldſcheine 3 90 89 Ferlin Stettiner 7 137 136 do. Ul. Serie4 98 697 Deſtr ſüdl. Staats
Anlei on BreslauSchweid do. vom Staat gar. 41 102 101 bahn Lomb. 88 5 158Prämien Anleihe v s1865 a 100 3 129 128 nitz Freiburger 87 1425 141 Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 I115Kut u Reumarkiſche Brieg Neiſſe 3 85 384 Freiburger Lit. D. a Weſtbahn (Böhm. s 73 72Schulbrerſchretbungen 90 89 Cöln Mindener 125 3 184 183 Cöln Crefelder a 100

Oder Deichbau Oblig. 101 10076 M agdeb. Halberſt. 225 297 Cöln Mindener 102 101 Ausländiſche Prioritäts Actien.

Berl. Stadt Obligat. A 103 102 Nasdeb reiner e e leerenvo re 892 WMagdeb.Wittenb. I 64 do e 97 do. Samb. Weuſel SSchuldverſchr. der Berl. 104 103 iſi r e t Se de r er 101 Oeſtr. franz. Statt 276 275

d e 4 D fr. S 3Kaufmannſchaft 5 2 e e e m 1v. eſſen 94 93 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 264 263
erſchleſ. Lit. A. agdeburg Halberſt. 4 102 FnkändiſPfandbriefe- u. C. o o Magdeburg Wittenb. 4 Kaſſ.Ve reu Neumelkiſge e Oberſchleſ. Dit. B. 79)10 3 151 150 Niederſchleſ.Märkiſche 4 98 Da er athe z o 117

e e r rot 102 i e 25 e e d er en her n Hönſgebe Privatkant 1003 .V.) o. o. III. Serie S mr rich e do. IV. e 4 10 de vrger dSee el e rn e en e Land Sefſhaft e obe n d Kuhren Ereſelder T a. 879, Dis CommanditAnth. 101Poſenſche 4 108 e lager h 96 95 de in e. 97 Schleſ. Bank Verein 4 102 Sde 31 Stargard Poſen 110 109 vo t D. e 979 Pommerſche Ritterſch. B. 4 99 98
e neue Thüringer 6 129 128 do. Lt. B. 3 8534 Jnd Aetin a uns d e Wilh Eoſesdb) 101 er du uſtrie Aetien.Weſpreutſcte e 31 88 88 r e 99 be Tr Sin e re 301d. Se er Erbendo. neue 4 99 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. II. Serie s 99 Deſſauer Kont. Gas 5 129 128

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche 4 Ausländi dusländiſche Fondse e Priorit.Oblig. v i e e S 992, ren an Bank 4 86 85
Kur U. Neumärkiſche 4 100 Aachen Düſſeldorfer 4 94 93 do. do. von 1862 4 h 99 remer Bank 1107 106e n h den do. n Emiſſion 94 e St. gar. o J e e vSrenhiſche o o Aagen Man e Nnhrore sſche o Deſſen Credtt, T.
Rhein u. Weſtphäl. e. U Emiſſion Siabvächer a 69 do. Landesbank 259Sachſiſche 100 Berg. Mäankiſche eonv. A 101 do. I. Serie 94 EGenfer Creditbank 5150Schleſiſchen 4 100 100 n See conv. 4 101 100 do. I. Serie i 99 GBeraer Bank 4 99
Pr. BankAntheilſcheine 42 123 122 do. I. Serie (1855) Stargard Poſen a Gothaer Privatbank 4 948 938r ener e 113 e do l. Serie vom do. en 100 h gen 16vld Kronen Staate 39, gar 3 85 do. I Emiſſion 4 100 Leipziger Creditbank 4 81And. Goldmünzen à 5 110 109 do de r B. v 847, 84 Thüringer 99 99 Luxemburger Bank 108 107

do. IV. Serie conv. 5 S do. II. Serie u Meininger Creditbank 4 roh Sdo. IV. e e 100 100 n S 997 e e ddo. Düſſ.-Elberf. Pr. S o. 2 4 eſterre er Ere 97 S Jc e e e e 101 With. en lringtſche Sant 67 66Noder ück 5 267 do (Dortm. -Soeſt) 94 93 do. Ull. Emiſfton 4 97 Weimariſche Bank
do do. II Serie 4 100 99 Oeſterr. Metall 5 67

Rheiniſche 101 a 102 gem. Rhein Nahe 34 a 34 gem. 2e Roſtocker [Zf. 4 pCt. 125 B. inel. Div. Hamburger Vereinsbank [4] 102 G. incl. Div. Darmſtädter Zettelbank [4] 102 G. incl. Div



Friedrich Neumann.Civil Ingenieur in Halle a. d. S. Mauergaſſe 2 (am Franckensplatze),
empfiehlt einer geneigten Beachtung ſein techniſches Bureau zur Anfertigung der Pläne und
Anſchläge von Maſchinen Anlagen und Betriebseinrichtungen init Dampf oder Waſ
ſerkraft für Fabriketabliſſements, Mühlen Brauereien, Ziegeleien und für land wirthſchaftliche
Zwecke. Leitung der Neubauten oder Umänderung von Maſchinen Einrichtungen bis zum
guten Betriebe derſelben. Lieferung von Maſchinen. Auskunft über techniſche Gegen
ſtände. Arbeitszeichnungen für einzelne Maſchinen

Geſchäſts- Eröffnung
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß das Firma

E. Hleischer K. Rapsilber, Neue Promenade Nr. 8,
von heute ab aufhört, und ich auf meine alleinige Rechnung ein Tapeten und
Bonleaux- Geschaäft, Markt und Kleinſchmieden Ecke Nr. I, eine Treppe
hoch, fortführen werde, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mein alleiniges
Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen.

Jch verſpreche bei billigſter Preisſtellung reelle Bedienung

Ia. a lben, Kleinſchmieden Nr. J.
Eeht engl. Rasirmesser, klingend hohl u. halbhohl ausge

ſchliffen, empfiehlt in beſter Auswahl, einzeln u. in Dutzenden zu billigen feſten Preiſen

W. Bauiunigartel, Hallgaſſe 2.
Frische IIolst. u. grosse Ostender Austern

erhiett e H.Echte MagdeburgerEine in geſetzten Jahren ſtehende Koch
mamſell wird in einem Hötel J. Klaſſe zumſofortigen Antritt geſucht, und wird Hr. Sanecischem erhielt u. empfiehlt
C. Riedel, kl. Ulrichsſtr. 22, Meldungenentgegen nehmen. e n.Von einer abrikanten wird ein gebildeter sicherer Mann, der wenn

auch nicht gelernter Kaufmann s0 doch im Stande ist, einfach WWruch um Cassa
Zu Führem, wit 600 Jahrgehalt und einem Gewinn Antheil zu engagiren ge-
wünscht. Ferner Kann ein unverheiratheter Mann als Gesehafsverwalter (Auf-
seher and. Hapedient) bei einem Fabrikgeschäſt mit 35 40 monatlichew
Gehalt placirt werden durch Joh. Aug. Goetsech, Bern Verusalemerstr. G.

Das Agentur- Geſchäft von
O. Riedel Co. Fl. Ulrichsſtraße 22,

empfiehlt ſich der geehrten Principalität zur Nachweiſung von HekonomieJnſpectoren,
Verwalter, Handlungs-Commis, Jäger, Wirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Ladenmamſells, Hofemeiſter, Kammerjungfern c. und werden bei Er
theilung geehrter Aufträge nur mit guten Empfehlungen verſehene Perſonen in
Vorſchlag gebracht.

e Ein Mann von geſehtem Alter, welcher früher als Zeugarbetter und Müller
vorgeſtanden und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht veränderungshalber eine für ihn paſ
ſende leichtere Stellung, ſei es nun als Müller oder als Aufſfeher in einer Fabrik, und
da er im Rechnen und Schreiben nicht ganz unerfahren, auch während ſeiner Militairdienſt-
zeit im Bureau mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt geweſen und deshalb fähig iſt, in einem
großen Geſchaäftscomtoir die Stellung eines Eomtoirdieners oder Boten verwalten zu
können und hierbei mehr auf gute Behandlung als auf hohen Gehalt Anſpruch macht, ſo bit
tet er desfallſige Offerten an der Halle Nr. 13 eine Treppe hoch abgeben zu wollen.

Dr. Boeberefners reines Malzestract, als das vorzüglichſte Stär
uns ittel für ſchwächliche und geſchwächte Perſonen jedes Geſchlechtes
und e ters vom Br. Arthur Litee le iſt in ſtets friſcher Sen
dung zu erhalten bei Laage S Co. Strohhof, Herrenſtraße II.

Auf vielſeitiges Verlangen findet noch eine große Vorſtellung ſtatt, und
zwar Sonntag den 4. Januar im vergrößerten Saale des „„Kronprinzen“.

Grande Soirée de Physique amusante.
Soirées en Ville, legons d'escamötage dune nouyelle

mäniére physique par le Prolesseur

H. Bahn.S Schluß der ſten AbtheilungWer e Wie man ein Kind bei einem Haar in die Höhe zieht.
r Schluß der Vorſtellung: die Reiſe durch die Luft,
nämlich ein Herr von hier ſoll auf Commando von der Bühne bis zur Gallerie über das

S Publikum hinweg liegen.Preise der PIätze: Numerirte Stühle 15 Erster Platz 10 Zweiter Plate
5 Vamilien- Billets zu namerirten Stühlen 4 S. 12 15 sowie erster Platz 4 Stück

sind von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung im „Kronprinzen“
Zimmer Nr. 14 zu haben. Später treten die Kassenpreise ein.

Es findet nur dieſe eine unwiderruflich letzte Vorſtellung noch ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang Uhr.

Jm Saale der Weintraube, Sonntag den I. Jannar s Uhr Nachm.

i onAufforderung zum Tanz von Weber Adagio von Merk Bondo von David PIrio
von Beethoven Dinorah-Fantaſie von Krug Concertſtück über „Luciag“ von Artot.

E. Apel.

Ich wohne jetzt in Trotha dies zeige ich
hierdurch einem verehrten Publikum ganz erge
benſt an.

w. Carl Lerche,
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter er

laube ich mir einem geehrten Publikum hiermit
anzuzeigen.

Halle, den 31. December 1862
Fr. Kuhnt,

Zimmer und Maurermeiſter,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 22.

Zur Stubenfeuerung zw. Pechkohlen à 7

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
elinbold e Co. in Halle a/ Saale.

Tanzunterricht.
Mein zweiter Curſus beginnt Anfangs Ja

nuar. Gefällige Anmeldungen nehme freund
lichſt an. C. Landmann, Tanzlehrer,

im Engliſchen Hof.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 4. Januar

CoOmC G.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Breybergs Galomn,
Sonntag den 4. Januar Machmittags-

und Abendceoncert. Anfang 3 und
7 Uhr. Zur Aufführung kommt Ouverture z.
Op. „Euryanthe“ von C. M. v. Weber.
Ouvertüre z. Op.: Der Wildſchütz“ von
Lortzing, „Die Reiſe durch Europa“,
Potp. von Conradi c. F. Fiedler.

Diemitz.
Ammenckorf.

Sonntag den A. Januar Geſell
ſchaftstag. Omnibusſfahrt ab Halle
2 r. 3 Uhr u. ſ. w. Matsoh.

Entlaufen.

weißem Stern vor der Bruſt, am Ohre eine
alte Schußwunde, auf dem Rücken friſch etwas
Haare abgeſchabt, iſt mir am 2. Weihnachts
tage entlaufen. Dem Wiederbringer eine Be
lohnung.

Reils Berg. J. S. Rabe.
Ein junger, gelbbrauner Hund mit weißer

Bruſt iſt am 9. Decbr. 1862 entlaufen. Dem
Zurückerſtatter eine gute Belohnung Wallſtr. 29.

Freireligiöſer Vortrag in Lauchſtedt
Donnerstag den 8. Januar Abends 6 u. 8 Uhr
im „Goldnen Stern vom Prediger Elßner
aus Guben.

Freireligiöſe Vorträge
ten und Sonnabend den 10. Jan. Nachmittags
4 und Abends 7 Uhr in Erdeborn vom Pre
diger Elßner aus Guben.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

bene Mittheilung, daß heüte Morgen 5 Uhr
unſere liebe Mutter die verwittwete Frau Pa
ſtor Schroeter, Caroline Wilhelmine

geb. Manny, nach acht wöchentlichem ſchweren
Krankenlager zur ewigen Ruhe eingegangen iſt.

alle den 3. Januar 1863.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hie trauernden Hinterbliebenen.

Heute Sonntag Friſche Pfannkuchen.

Ein Jagdhund engliſcher Raſſe braun mit

Freitag den 9. Jan. Abends 7 Uhr in Sted e

Lieben Freunden und Bekannten die erge
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Offiziere.

Clellan iſt noch nicht zum Präſidenten gerufen worden.

Erſte Beilage zu J 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwekſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag de n 4. Januar 1863.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 2. Januar. Bei der heute ſtattgefundenen Neu-

wahl wurde für Juſtizrath Simon der Kandidat der liberalen Par
tei, Kaufmann Laßwitz mit 360 von 451 Stimmen zum Abgeord
neten gewählt. Der conſervative Gegenkandidat erhielt 77 Stimmen.
14 Wähler enthielten ſich der Abſtimmung.

Frankfurt a M., d. 2. Januar. Das „Journal l Europe“
enthält ein Reſume einer Depeſche des Grafen Rechberg an die di
plomatiſchen Agenten Oeſterreichs, welche die griechiſche Frage als eng
verknüpft mit der orientaliſchen bezeichnet und ſich gegen die Erhebung
eines italieniſchen Prinzen auf den griechiſchen Thron erklärt.

„Paris, d. 2. Januar. Beim geſtrigen Empfange in den Tui
lerien ſprach der päpſtliche Nuntius im Namen des diplomatiſchen
Corps. Der heutige Moniteur enthält die Antwort des Kaiſers
an den päpſtlichen Nuntius, der demſelben im Namen des diploma
tiſchen Corps geſtern ſeine Ehrfürcht bezeugte. Der Kaiſer ſprach ſei
nen Dank aus und fügte hinzu daß er ſich glücklich ſchätze, ſich von
den Repräſentanten aller Mächte dumgeben zu ſehen. Sie könnten ſeinen
Wunſch bezeugen, mit den Mächten in freundſchaftlichen Beziehungen
zu leben, was ſo nothwendig für die gegenwärtige und zukünftige
Sicherheit ſei.

Die „Patrie“ berichtet, daß der Kaiſer bei der geſtrigen Cour in
der Unterhaltung mit den Botſchaftern und Chefs der Geſandtſchaften

egen Muro, erſten Legationsſekretär der ſpaniſchen Geſandtſchaft,ſche Bedauern über die Abweſenheit Concha's und die Hoffnung

ausgeſprochen habe, daß Frankreich und Spanien ihre Beziehungen
wieder auf den beſten Fuß ſetzen würden. Die „Patrie“ glaubt zu
wiſſen, daß Concha nicht nach Paris zurückkehren, ſondern bei ſeinem
Entlaſſungsgeſuch beharren werde.

Der Papſt empfing am Neujahrstage den franzöſiſchen Geſandten.
Jn Antwort auf deſſen Glückwünſche machte er der franzöſiſchen Ar
mee die größten Lobeserhebungen und dankte ihr für den Schutz, den
ſie ihm, der ewigen Stadt und dem heiligen Stuhle gegen ihre Feinde
gewähre. Er ſprach von dem Kaiſer und den Tugenden der Kalſerin,
gab eine große Theilnahme für den kaiſerlichen Prinzen zu erkennen
und ertheilte zum Schluſſe allen franzöſiſchen Offizieren und Soldaten
ſammt ihren Familien und dem ganzen Frankreich ſeinen Segen. Er
ſelbſt und die Verſammlung waren lebhaft ergriffen. Die Offiziere
waren durch den Grafen von Montebello vorgeſtellt worden.

Rom d. 31. Decbr. Der Papſt welcher ſich wohl beſindet,
hat zur Feier des Jahresſchluſſes einem Tedeum beigewohnt. Viele
Equipagen hatten ihn begleitet.

Turin, d. 1. Januar. „Stampa“ verſichert, daß der Miniſter
des Jnnern die Organiſation von 220 Bataillonen Nationalgarden
ins Werk ſetzen werde, welche im letzten Jahre auf den Vorſchlag
Garibaldi's von der Kammer votirt worden iſt. Jn einigen
Landſchaften Toscanas hat man verſucht, gelegentlich der Einſtellung
zum Militärdienſt Kolliſionen herbeizuführen. Die Präfekten haben
ſofort Befehl erhalten, ſolchen Verſuchen ſich mit aller Energie zu wi
derſetzen. Der Juſtizminiſter hat an die königlichen Prokuratoren
in den neapolitaniſchen Provinzen ein Circular geſandt, welches ſie
verpflichtet ſolche Richter, die in den Prozeſſen gegen die Brigandage
nicht hinreichenden Eifer gezeigt, zur Abſetzung, ſolche dagegen deren
gute Haltung es verdient, zu Belohnungen vorzuſchlagen.

Turin, d. 1 Januar. Ein Circular des Miniſters des Jnnern
fordert die Präfekten zur Eröffnung einer Nationalſubſcription auf, um
die Familien welche durch die Brigandage gelitten haben, zu entſchä
digen und diejenigen welche ſich gegen die Räuber muthig gezeigt ha
ben, zu belohnen. Der Miniſter ſagt, es ſei die Brigandage ein Re
ſultät aller der Uebel, welche der neapolitaniſchen Bevölkerung als
Erbſchaft von dem alten Regime hinterlaſſen ſind, einem Regime, wel
ches die Entwickelung der Civiliſation in der Hoffnung verhinderte,
mitten in der Unordnung, welche jede politiſche Revolution begleitet,
die Mittel zu ihrer Reſtauration wiederzufinden. Die Bevölkerung
habe den Partiſanen des alten Regime durch den Beiſtand, welchen
ſie dem Gouvernement geliehen, jede Hoffnung geraubt die ganze Na
tion müſſe aber dieſer Bevölkerung Zeichen gugemeiner Fürſorge ge
ben, inſofern alle italieniſchen Provinzen für das Unglück des Südens
ſolidariſch ſeien. Während die Regierung ein Geſetz vorbereite, appel
lire ſie an den freiwilligen Beiſtand der Ration.

Wien, d. 1 Januar. Nach Berichten aus Athen vom 27.
v. Mis. hatte die Nationalverſammlung, weil nur 70 Mitglieder an
weſend waren ihre Sitzungen vertagt. Unter den Mitgliedern der
proviſoriſchen Regierung und des Miniſteriums herrſchte Uneinigkeit

London, d. 1. Januar. Die „Times“ bringt weitere Nach
richten aus NewYork vom 20. v. Mts. die pr. Dampfer „Kan-
garoo“ eingetroffen ſind. Nach denſelben ſteigt der Unwille gegen die
Regierung ſo, daß ein Cabinetswechſel gefordert wird. Die Verluſte
der Unioniſten in der Schlacht von Fredericksburg ſind ungeheuer; von
der 1200 Mann ſtarken iriſchen Brigade ſind nur noch 250 am Le
ben der General Butterfield verlor binnen einer halben Stunde
3000 Mann General Hancock zählte 40 todte und 160 verwundete

Burn ſide hat alle weiteren Operationen eingeſtellt; da
gegen haben die Unioniſten bei Kingſton Vortheile errungen. Mac

t l Das Ge
rücht, daß Seward abgedankt, tritt von Neuem auf.
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Hagen, d. 28. Decbr. Dem an die Patrioten des Kreiſes Ha

gen gerichteten Aufrufe zu einer Verſammlung am heutigen Tage um
über eine würdige Feier des 50 jährigen Jubilaums des Aufrufs an
die Freiwilligen und der Bildung der Landwehr zu berathen waren
ca. 200 bis 300 Perſonen gefolgt. Unſer verehrter Abgeordneter und
Veteran, Herr Hauptmann Fr. Harkort eröffnete die Verſammlung,
indem er auf die Bedeutung des Feſtes im Allgemeinen hinwies, und
die unvolksthümliche officielle Auffaſſung, welche bekanntlich das An
denken an den Hubertsburger Frieden als ganz fremdes Element hin
eingetragen hat, entſchieden ablehnte. Man beſchloß zunächſt mit Ein
ſtimmigkeit, daß eine Feier ſtattfinden ſolle. Die Bewegung des Jah
res 1813 ſei vom Volke ausgegangen, demnach ſei es auch eine Ehren
fache des Volkes, die Feier ſetzt ſelbſtſtändig und aus eigenem Antriebe
in die Hand zu nehmen. Wie man damals einmüthig aufgeſtanden
ſei gegen den äußern Feind, ſo ſolle man jetzt in geſchloſſener Phalanx
den innern Feind, die feudale Partei, bekämpfen denn Niemanden
falle es ein, das Recht der Krone anzutaſten. Man wäre Überzeugt,
daß, wenn der König Wilhelm wie einſt fein erlauchter Ahne, ſich
an das Volk wenden würde Alle einheitlich ſich um ihn ſammeln
würden zur Abwehr der wahren Feind zur Abwehr der kleinen aber
leider noch mächtigen Partei!“ Das AbgeordnetenHaus würde in die
ſer Oemonſtration einen neuen Halt gewinnen, um unbeirrt in der
betretenen Bahn fortzuſchreiten. Ebenſo einmüthig entſchied man ſich
für den 3. Februar 1863 als paſſendſten Tag der Feier. Durch den
Aufruf an die Freiwilligen wurde der erſte Anſtoß zur Bewegung ge
geben das längſt Vorbereitete kam dadurch in Fluß und erhielt durch
das Königliche Wort vom 17. März 1813 nur ſeine officielle Sanction.
Die 24 Unterzeichner des Aufrufs wurden mit Acclamation als Comite
anerkannt mit der Befugniß und Verpflichtung, ſich durch geeignete
Perſonen aus den verſchiedenen Bürgermeiſtereien des Kreiſes zu ver
ſtärken, denn überall, auch in den kleinſten Ortſchaften, ſoll der 3.
Februar 1863 als Feiertag begangen werden.

Aus dem Großherzogthum Heſſen, den 30. Dec. Einen
Stoff theils heiterer, theils etwas malitiöſer Unterhaltung bildet immer
noch der ſeltſame Einfall unſeres Miniſter Präſidenten, einigen Herren
und Damen des diplomatiſchen Corps (darunter der öſterreichiſche und
franzöſiſche Geſandte) am 17. d. (dem Jahrestage unſerer Verfaſſungs
Urkunde) ein Souper auf dem Thurme der evangeliſchen Stadtkirche
unſerer Reſidenz zu geben. Die Geladenen wußten nicht, wohin die
überraſchende Reiſe gehen ſollte, als ſie vor der Wohnung des Hrn.
v. Dalwigk in mehrere bereit ſtehende Wagen ſtiegen und dieſe an der
Kirche verließen, um ſich dann in der durch faſhiönables Meublement
umgewandelten Stube des Thürmers, eines ehrſamen Schuhmachers,
noch mehr über die Anwandlungen unſeres Premiers zu verwundern.
Reutlingen, d. 26. Decbr. Die Mitglieder ſämmtlicher durch

die neue Gewerbeordnung aufgelöſten Zünfte unſeres Bezirks ver
ſammelten ſich in den letzten Wochen theils auf dem hieſigen theils
auf dem Rathhauſe zu Pfullingen, um über ihr Vermögen zu teſtiren,
ohne Notar und Zeugen, lachenden Erben gegenüber, daher auch über
all keine Trauer, weder von den Beerbten, welche den alten Zunftzopf
mit Freuden zur Ruhe beſtatteten, noch von den Erbnehmern. Ein
Vermögen von etwa 54,000 fl. bildete die Geſammterbsmaſſe. Die
Roth und Weißgerber, die Tuch und Zeugmacher, ausgeſtattet mit
werthvollen gewerblichen Anſtalten, vereinigten ſich mit deren Vindi-
cation zu freien Genoſſenſchaften. Jhnen folgten die Kaufleute, Bäcker,
Metzger, Schneider, Schuhmacher, Küfer und Kübler, Zimmerleute,
Maurer und Steinhauer, alle ausgeſtattet mit größeren meiſt aus den
früheren reichsſtädtiſchen Einrichtungen in die neue Zeit herübergenom-
menen, bisher ſchon neben den gewerblichen auch gemeinnützigen Zwecken
dienſtbaren Mitteln auch ſie beſchloſſen freie Genoſſenſchaften unter
Beibehaltung ihres Vermögens als bleibenden Grundſtocks zu gewerb
lichen und gemeinnützigen Zwecken. Bei weiteren früheren Zunftver
bänden war über deren Vermögen anderweitig zu beſtimmen. Es
wurden davon hauptſächlich bedacht: die Feuerwehren in Reutlingen,
Ehningen, Pfullingen, die Fortbildungsſchülen dieſer Gemeinden die
Turnvereine in Ehningen und Pfullingen, der Gewerbeverein mit ſei
ner Sonntagsleſeanſtalt in Reutlingen, die landwirthſchaftlichen Fort
bildungsſchulen u. ſ. w. auch ließ chriſtlich kirchlicher Sinn die Reſtau
rationsvereine von Kirchen (Reutlingen und Willmandingen) nicht leer
ausgehen im ganzen wurde über eine Summe von etwa 33500 fl.
für Zwecke der gedachten gemeinnützigen Anſtalten verfügt. (Sch. M)

Manheim, d. 29. Decbr. Die Civilehe beſteht bei uns
nur ausnahmsweiſe als Nothbehelf, wenn nämlich kirchlicherſeits aus
Gründen, die der Staat nicht aterkennt, die kirchliche Trauung ver
weigert wird. Jn dieſem Falle wird dann die Trauung der vom
Staate als zuläſſig erkannten Ehen vom Bürgermeiſter und dem Be
zirksbeamten vollzogen. Die Fälle dieſer Art haben ſich in neuerer Zeit
ſehr gemehrt und zu einem neuen Conflict zwiſchen Staat und Kirche
geführt. Die Pfarrer weigern ſich nämlich infolge einer von ihrer
Kirchenbehörde ergangenen Weiſung ſolche Civiltrauungen in die Kir
chenbücher, welche bei uns zugleich die bürgerlichen Standesbücher ſind,
einzutragen. Der Staat ſteht dieſem Gebahren der Kirchenbehörden
machtlos gegenüber, da die Kirchen bei uns gänzlich ſelbſtändig ſind,
und die Staatsgewalt nicht befugt iſt, in das kirchliche Gebiet, wohin
die Führung der Kirchenbücher unſtreitig gehört, einzugreifen Es
bleibt nichts übrig, als in richtiger Conſequenz mit unſerer neuen kir
chen ſtaatsrechtlichen Geſetzgebung die Cibilehe obligatoriſch einzuführen,
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die Führung der Kirchenbücher lediglich der Kirche zu überlaſſen da
gegen die Anlegung eigener Civilſtandsbücher durch die Organe des
Staats anzuordnen. Wir können es nur mit Befriedigung ſehen, daß
die kirchlichen Behörden ſelbſt durch ihr Verhalten zu Conſequenzen
drängen, die man beſſer ſelbſt längſt hätte ziehen ſollen, um der zu
nehmenden Verwirrung auf dieſem Gebiete die nachgerade für die
wichtigſten Jntereſſen der Staatsangehörigen ſehr nachtheilig zu werden.
droht, in geſetzlicher Weiſe ein Ziel zu ſetzen. Man erwartet ſchon für
die nächſte Ständeſeſſion dahin zielende Vorlagen der Regierung, da
der gegenwärtige ungeordnete Zuſtand ohne mannichfache Nachtheile
nicht länger dauern kann.

Aus Tirol, d. 28. Oecember. Hr. Tobias Wildauer, der
Held von Frankfurt, hat geſtern eine moraliſche Niederlage erlitten, die

ihn dort, wo man noch auf Ehre achtet, jedenfalls zum Landtagsab
geordneten unmöglich macht freilich nicht bei Beamten, die nach
dem Winke der Regierung ſtimmen. Doch zur Sache. Hr. Wildauer

war längſt ſchon im Verdacht, bei politiſchen Fragen, je nach den Zeit
umſtänden, dem Zuge des Wetters zu folgen. Da trat nun Hr. Greu
ter mit drei andern Führern der Ultramontanen in den „DTirolerſtim
men“ auf und warf ihm dem liberalen Eandidaten eines liberalen
Miniſteriums vor, daß er im März 1861 ſie angegangen habe, ihn
bei den Wahlen zu unterſtützen, wofür er ihnen zugeſagt, in ihrem
klerikalen Sinn für die Glaubenseinheit zu wirken. Die Jnnzeitung
forderte ihn auf, ſich bei der Wählerverſammlung am 27. Decbr. be
züglich dieſer ſchweren Anklage zu rechtfertigen. Hr. Wildauer erſchien,
aber auch als Belaſtungszeugen die Herren Greurer, Nonbank, Vor
hauſer und Fiſcher, ultramontane Männer, deren Standpunkt man
leicht, aber nicht ihre Ehrenhaftigkeit anfechten kann. Die Debatte
begann Herr Wildauer ließ ein rhetoriſches Kunſtſtücklein nach dem
andern durch volle zwei Stunden los es gelang ihm zwar, zwei an
dere, weniger weſentliche Anklagepunkte zu entkräften, aber nun brach
das Strafgericht los. Die vier Kläger gaben auf eine Weiſe, die den
vollen Stempel der Wahrheit trug, an, daß Herr Wildauer wirklich
mit Unterſtützung der Klerikalen einen Sitz im Landhauſe habe errin
gen wollen die andern beſtätigten dies mit dem Beiſatz, er habe ſich
gegen die Anſitedelung der Proteſtanten in Tirol auf das bündigſte aus
geſprochen. Jeder Verſuch Hrn. Wildauer's, die Klage zurückzuwei
ſen, mißlang und die Anweſenden überzeugten ſich, daß die Wahrheit
nicht auf ſeiner Seite ſtehe Niederſchlagend. war die Angabe Hrn.
Greuter's, Hr. Wildauer habe ſich ſtets liberal geäußert bis zu den
Tagen der Wahl, dort jedoch plötzlich ſich zu den Grundſätzen der Kle
rikalen bekannt, um durch ſie ſeine Zwecke zu erreichen.
Greuter nun gar erzählte, Hr. Wildauer habe ihm noch vor wenigen
Tagen geſagt er möge ſeine Anklage nicht erheben, denn man wiſſe
auch von ihm manches, wodurch er dem bürgerlichen Strafgeſetz ver
fallen könnte Greuter nimmt allerdings als Oppoſitionsmann kein
Blatt vor den Mund und mag vielleicht manches geäußert haben,

worüber ſich ein Gensdarm entſetzen würde als Hr. Greuter dieſe
bedingungsweiſe Drohung einer Denunciation mittheilte, brach gegen
Hrn. Wildauer ein allgemeines Pfuil der Verachtung los Und der
Herr Regierungscandidat ſaß da wie ein armer Sünder.

Jtalien.
Der Movimento von Genua giebt folgende Beſchreibung der An

kunft Garibaldi's in Caprera: „Der Sardagna, mit Garibaldi am
VBord, iſt in Caprera angekommen ohne an Maddalena angelegt zu
haben. Das Bett des Generals ward in ein Boot gebracht und von
dieſem ans Land geſetzt. Der General, der von der Ueberfahrt nicht
gelitten, hat mit Vergnügen ſeine lieben Felsklippen wiedergeſehen.
Seine beiden gewöhnlichen Aerzte und Herr Oechipinti haben das
Bett bis zur Wohnung getragen und es in dem kleinen Zimmer im
Erdgeſchoß des alten Hauſes niedergeſetzt. So ſah Garibalbi nach vier
Monaten der bewegteſten Zeit ſein liebes Caprera wieder. Von allen
Anweſenden am meiſten gerührt war Fruscianti, der die ganze Zeit

auf Caprera geblieben war und kaum mehr hoffte, den General wie
der zu ſehen. Am 22., um 8 Uhr Morgens befand ſich Garibaldi
wieder in ſeiner Wohnung. Gegen 10 Uhr, nachdem der Verband an

Als Herr

Tages laßt man ihn dieſen Spazirgang machen.

gelegt und Garibaldi ſich durch ein Mahl geſtärkt bat er, ſein Bett treſfhenszabringen und ihn auf den Ackerfeldern ſpaziren zu führen. wo zwiſchen Griechenland und der Türkei, daß dieſelbe noch nicht diplo
man ohne zu große Stöße gehen konnte, um ſeine Felder, ſeinen matiſch, ſondern nur geſprächsweiſe behandelt worden ſei.

Weinberg und die DOlivenbäume wiederzuſehen, welche letztere Frus-
cianti hyperboliſch mit dem Namen „Oelberg“ belegt. Zweimal des

Dieſe Promenaden
in der lauen Luft Caprera's haben ſchon bedeutend zur Verbeſſerung
von Garibaldi's phyſiſchem und moraliſchem Zuſtande beigetragen.
Er iſt glücklich über ſeinen Entſchlutz, in ſeine Einſamkeit zurückzu
kehren, wo er wenigſtens frei die friſche Luft genießen kann. Am
Tage ſeiner Ankunft hatte es auf Caprera etwas geſchneit, am Tagedarauf war der Schnee noch ſtärker. Jetzt herrſcht eine milde Herbſt

luft. Die Wunde iſt im gewünſchtem Zuſtande der Fuß iſt kaum
mehr geſchwollen die rheumatiſchen Schmerzen machen ſich nicht mehr
fühlbar. Der Weihnachtstag wurde an ſeinem Bette gefeiert. Schnee
und Eis machten es möglich, Sorbet zu bereiten, gewiß der erſte
der auf dieſen Klippen getrunken worden.

Am 15. December ward in Neapel der Grundſtein zu einer eng
liſch-proteſtantiſchen Kirche gelegt. Es iſt nicht bloß die erſte prote
ſtantiſche Kirche in Neagpel, ſondern in Süd Italien überhaupt. Sie
kommt in der Strada San Pasqualo, auf der Rückſeite der Riviera
di Chiaja, zu ſtehen auf einem Areal, welches Garibaldi vor zwei
Jahren als Dictator SüdJtaliens dazu geſchenkt hat. Die Feierlich
keit, welcher viele Engländer und einige Jtaliener beiwohnten, ging in
aller Ruhe vor ſich; ein Nachbarhaus war nach italieniſcher Sitte
mit dreifarbigen Tüchern behangen und brittiſche neben italieniſchen
Fahnen ausgeſteckt. Der engliſche Geiſtliche Maitland ſegnete den
Bauplatz ein. Unter den Anweſenden bemerkte man den Fürſten Lei-
ningen, Halbbruder der Königin Victoria, die Herzogin v. Sutherland,
Lady Strachan und andere namhafte Fremde Die Baukoſten, un
gefähr 4500 Pfd. St., ſind nahebei durch Subſcription gedeckt, und
bis zum nächſten Herbſt ſoll die Kirche fertig ſtehen. S

e TürkeiKonſtantinopel, den 20. Dec. Die kürzlich eingeleitete Un
terſuchung wegen der im Finanz- Miniſterium vorgekommenen Unter
ſchlagungen hat zu keinem Reſultate geführt und alle Verhafteten
wurden freigelaſſen. Der griechiſche Metropolit von Sophia iſt zur
katholiſchen Kirche übergetreken. Er iſt der dritte griechiſche Erzbiſchof,
welcher in letzter Zeit dieſen Schritt that die beiden andern ſind die
Metropoliten von Drama und von Eudoxiade.

Es ſtellt ſich jetzt heraus ſchreibt man dem „Dresdener Jour-
nal daß die von einer lithographirten Wiener Correſpondenz in

Umlauf gebrachten alarmirenden Nachrichten aus Montenegro theils
auf Uebertreibung, theils auf Mißverſtändniß beruhen. Es iſt kein
türkiſches Armeecorps in Montenegro eingerückt, ſondern die türkiſchen
Occupationstruppen haben einfach ihre Stellungen welche zugleich die
Richtung der Militärſtraße bezeichnen, beibehalten. Dieſe Straße iſt
großentheils bereits vollendet, von den zehn Blockhäuſern, die ſie ver
theidigen ſollen, werden dagegen vorläufig nur drei errichtet werden.

Griechenland
Die griechiſche Frage iſt zu einem Punkte gelangt, wo nur durch

die höchſte Anſpannung aller Kräfte in einer und derſelben Richtung
auf Erfolg gerechnet werden kann. Dieſer Einmuth aber ſcheint gerade
jetzt ſtark im Abnehmen begriffen zu ſein, und die franzöſiſche und ruſ
ſiſche Diplomatie läßt es an Rührigkeit nicht fehlen, um Keile in das
Triumvirat zu treiben. Die „Patrie“ geht ſogar ſchon ſo weit, zu be
haupten, Bulgaris ſei von der engliſchen Partei geradezu gezwungen
worden, für den Prinzen Alfreb zu ſtimmen, indem man ihn, falls er
ſich der Abſtimmung enthalte, moraliſch für die Ablehnung, die in Lon
don die Wahl, wenn ſie nicht einſtimmig erfolge, finden werde, verant
worklich gemacht habe.

Die „Opinion Nationale“ will wiſſen daß der Weigerung der
britiſchen Regierung, die Wahl des Prinzen Alfred anzuerkennen, ge
genüber die griechiſche National Verſammlung wahrſcheinlich folgende

Beſchlüſſe faſſen werde: 1) ſich als für die Dauer von zwei Jahren
erwählt zu erklären 2) die Vollmachten der proviſoriſchen Regierung
auf ein Jahr zu verlängern. Dieſelbe würde in dieſem Falle den Ti
tel eines Triumvirats annehmen vielleicht würde man ihr auch noch
drei weitere Mitglieder zufügen.

Die Patrie bemerkt in Betreff der Frage der Gränzberichtigung

Magdeburger Chauſſee Nr. 17 ſteht eine
ParterreWohnung zu vermiethen, beſtehend aus
s Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör zu
beziehen den 1. April d. J.

Eduard Hartig.

hat ſich der ausan e z S SeeBekanntmachungen. F. Scropheln, Hauthrankheiten, innen, Perhärtungen

Pflauzenſäften, Honig u Würkemberg s
AlpenKränker Honig lelhagen S Conp. in Berltn an e

währt in Folge ſeiner blutreinigenden, löſenden Wirkung, und da er weder abführt nochSchüler nimmt in Penſion Lanfeegt, ſelbſt ſchwächlichen Perſonen und Kindern zu empfehlen. Wir laſſen nach
A. Leiſegang, Unterberg 25. Aſeh enden Ausſpruch von vorürtheilsfreier, glaubwürdiger Seite folgen. 0

Gr. Ulrichsſtr. Nr. S iſt die obere
Etage zum 1. April zu vermiethen.

Zwei Kutſchpferde, Schimmel,
ſtehen zum Verkauf. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
Dieſ. Ztg

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Lies kau Nr. 3.

e Herr Lehrer G. Marmé in Düſſelthal bei Düſſeldorf ſchreibt Jn meinemmehrjährigen, hartnäckigen Serophelübel reſp. Verhärtung, welches bie
her den verſchtedenſten, ſonſt mit Erfolg angewandten Mitteln und Heiloerfahrend

ſpottete, hat durch die blutreinigende, auflöſende Kraft Jhres Würtem-
berg's Alpen-Kräuter Honig bereits eine ſo außersrdentliche Wirkung

Kattgefunden, daß ich mit Zuverſtcht eine vollſtändige Beſeitigung durch denGebrauch jenes ausgezeichneten Mittels erwarte u. ſ. w. 0
Flaſchen à und 1 bei:
woſelbſt auch eine Broſchüre à 2 zu haben iſt.
See
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hahe.
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Zweite Beilage zu. 3 der Halliſchen Zeitung (im G.

Januar 1863.
Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle Sonntag den 4.
e

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Januar. Dr. Löwe (Calbe) wird die Patla

ments Correſpondenz der Fortſchrittspartei redigiren. Sie wird zwei
mal wöchentlich erſcheinen und iſt zunächſt auf die kleinen Kreisblaät-
ter berechnet, denen ſie leitende Correſpondenzen vermittelt.

Verſchiedenen Zeitungen wird von hier geſchrieben Dem Ver-
nehmen nach iſt auch der Erlaß des Juſtizminiſters an die Präſiden
ken und Directoren der Civilgerichte wegen Beaufſichtigung der rich
terlichen Beamten in Betreff ihres politiſchen Verhaltens auf außer
amtlichem Wege in die Oeffentlichkeit gelangt und die Recherchen dar
über ſollen bereits ihren Anfang genommen haben namentlich ſind
mehrere Unterbeamte vernommen worden.

Aus Belgard wird der „N. Stett. Ztg. gemeldet Am 27.
December iſt die von dem Landrathe v. d. Reck befehdete Adreſſe,
vorläufig mit 1400 Unterſchriften verſehen, an Hrn. Grabow abgeſen
det worden. Dieſelbe lautet:

Hochverehrter Herr Präſident Unverhüllter als anderswo haben einflußreiche
Perſönlichkeiten in unſrer Gegend Kundgebungen hervorgerufen die nur zu ſehr. ge
eignet ſind in den höchſten Kreiſen unſres Stagtslebens das Urtheil über die Gefin
nünßen und Wünſche des Volkes irre zu leiten. Um ſo mehr iſt es uns unterzeichne
ten Urwählern und Wahlmännern des Belgarder Kreiſes eine ſittliche Pflicht, Jhnen,
Herr Präſident, unumwunden auszuſprechen daß ſo weit wir uns über das wahre
Beſte der Krone und des Landes nach gewiſſenhafter Erwägung ein Urtheil zu bilden
vermochten, das hohe Haus der Abgeordneten durch ſeine eben ſo maßvollen wie männ
lichen Beſchlüſſe zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes ſich um das
Vaterland wohl verdient gemacht hat. Wir erſuchen Ste, Herr Präſident, dem hohen
Hauſe dieſen Ausdruck unſrer Geſinnung mitzutheilen mit dem aufrichtigen Danke ſür
ſeine muthvolle Haltung und der Bitte, ſich auf dem bisherigen Wege durch nichts

„beirren zu laſſen. Belgard, im November 1862.
Der Erlaß des Landraths gegen dieſe Adreſſe iſt bereits mitge

theilt; ſo merkwürdig wie jenes Schriftſtück iſt der fernere Verlauf der
ganzen Angelegenheit Am 23. d. M. wurde der Rodaction des hieſi
gen „Kreisblakts““ durch den hieſtgen Kaufmann Hrn. Zander folgen
des Jnſerat zur Aufnahme überſandt: Die Adreſſe an das hohe
Haus der Abgeordneten liegt bei mir zur Unterſchrift aus. E. Zan
der, Kaufmann.“ Die Verleger des Blattes die Herren Bauer und

Oktow, hatten das Jnſerat aufgenommen der Landrath, dem das
Blatt behufs der Correckur der amtlichen Bekanntmachungen zuging,
übte indeſſen Cenſur, indem er jene Anzeige ſtrich
ünterſagte. Obgleich der Einſender anführte, die Anzeige enthalte nicht
einmal eine Angabe über den Jnhalt der Adreſſe, wurde doch keine

Antwort ertheilt. Am nächſten Tage erſchien der hieſige Polizeiver
walter, Bürgermeiſter Bähr, bei Hrn. Zander und verlangte Einſicht
der Adreſſe dieſe wurde ihm nicht nur gewährt, ſondern ihm auch ein
Exemplar der Adreſſe eingehänvigt. Zufälligerweiſe iſt auf derſelben,
welche mit einem liniirten Schema zur Aufnahme der Unterſchriften
verſehen iſt, die Firma des Druckers nicht angebracht, während ſich
dieſe auf dem Begleitſchreiben vollſtändig vorfindet. Aus dieſem Grunde
hat der Landrath Veranlaſſung genommen die Adreſſe bei Hrn. Zan
der mit Beſchlag zu belegen obgleich dieſer dagegen anführte, ſie ſei
nur die Beilage zu dem mit Firma verſehenen gedruckten Briefe. Fer
mer ſind mehrere Schulzen vom Lande und einige hieſige Einwohner
welche die Adreſſe unterſchrieben haben, vernommen und endlich iſt fol
gende Bekanntmachung in dem heutigen „Kreisblatt““ erſchienen

Mit Bezug auf meine Kreisblattsverfügung vom 20. d. M. weiſe ich die Orts
polizeibehörden hierdurch an wenn ſich Exemplare der hier vorgefundenen gedruckten

Adreſſe mit der Ueberſchrift „Hochverehrter Herr Präſident in welcher es von
Wahlmännern und Urwählern des Belgarder Kreiſes für eine ſittliche Pflicht er

achtet wird auszuſprechen daß das Abgeordnetenhaus durch ſeine eben ſo maßvol
len wie männlichen Beſchlüſſe zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Lan
des ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht habe, und die Bitte ausgeſprochen
wird, daß es ſich auf dem bisherigen Wege durch nichts beirren laſſe, und bei welcher
die Angabe des Druckers und deſſen Wohnortes fehlt irgendwo vorfinden oder zur
Sammlung von Unterſchriften ausgelegt oder verbreitet werden ſollten, ſolche in Ge

inäßheit des H. 29 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 mit Beſchlag zu belegen und
d re einzureichen. Belgard, den 24. December 1862. Der Landrath Frhr.

Reck.v. d.
Die „Kob. Ztg.“ vom 30. Decbr.

Ernennung des bisherigen preußiſchen
Heinrich Oppermann in Berlin zum Staatsanwalt für den Bezirk
des Kreisgerichts in Koburg.

Der „Spen. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß Preußen in Wien über
die Betreibung des Delegirten profekts durch Oeſterreich eine war
nende Sprache geführt hat: Graf Rechberg möge ſich in der Sache
micht übereilen, da Preußen einen Mißbrauch der bundesrechtlichen
Stellung ſeines Genoſſen nicht dulden werde. Wolle das wiener Ka
binet im Wege der freien Vereinbarung auf Grund des Art. 11 der
Bundesakte eine engere Vereinigung der ihm zuſtimmenden Staaten in
materieller oder politiſcher Beziehung innerhalb des Bundes bewirken,
ſo ſtehe Preußen welches daſſelbe Recht für ſich in Anſpruch nehme,
nicht entgegen. Aber eine Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung durch
Einführung neuer Organe und die Erweiterung der Competenz derſel
ben in ſtaatsrechtlicher Richtung durch Majoritätsbeſchlüſſe führe zur
Sprengüng des völkerrechtlichen Vereins.“

Die Berl. Börſ.Ztg.“ wilk erfahren haben, Preußen werde auf
einen ſeiner Auffaſſung widerſprechenden Beſchluß der Bundesverſamm
lung über das Delegirtenprojekt mit dem Antrage antworten, ihm das
in den Bundesfeſtungen vorhandene Kriegsmaterial ſofort zurückzugeben

Herr v. Sydow, der neue preußiſche Geſandte am Bundestage,
hat bisher das eigenthümliche Geſchick gehabt, in allen drei Stellungen,
in welchen er als Geſandter fungirte, ſeine
kreffenden Regierungen abbrechen zu müſſen in der Schweiz wegen
Her Differenzen betreffend Neuenburg; in Stuttgart wegen der vom

meldet im amtlichen Theile die
Staatsanwalts z. O. Johann

und die Aufnahme

Beziehungen zu den be

machten Aeußerung und in Kaſſel wegen der Verfaſſungswirren.
Herr v. Bismarck lieht die Abſonderlichkeiten, wer weiß, ob die Er
nennung des Herrn v. Sydow, der bekanntlich noch vor Kurzem zum
UnterStaatsſecretär deſignixt war, um ihn ſeinem eigenthümlichen Ge
ſchick zu entziehen, nicht abſtchtlich mit Rückſicht auf ſeine Vergangen
heit erfolgte

Frankreich.
Zum neuen Jahr hat der Kaiſer ſeinen Unterthanen ein paar

kleine Reformen bewilligt. Die Zahl der Mitglieder des geſetzgebenden
Körpers iſt auf 283 erhöht worden und die Audienzen der Präfec
turräthe, worin über ſtreitige Rechtsfalle entſchieden wird, ſollen künf
tig öffentlich ſein.

Der Kaiſer ſoll bei ſeinem Aufenthalt in Ferrières von Roth
ſchild das Verſprechen gefordert und erhalten haben die italieniſche
Anleihe nicht zu übernehmen, und Jtalien in ſeiner finanziellen Kri
ſis nicht zu unterſtützen.

Aus Venetien wird der Wiener Preſſe geſchrieben daß ſeit einigen
Tagen viele Fremde, welche den Winter in Nizza zuzubringen gedach
ten, von dort nach Venedig zurückkehren und verſichern, in Nizza

herrſche eine ſolche Aufregung oder, beſſer geſagt, eine ſo gedrückte
Stimmung, daß der Aufenthalt daſelbſt nicht zu den angenehmſten ge
höre. Das Operntheater wurde in Folge einer politiſchen Demonſtra
tion, welche in demſelben vorgekommen, geſperrt, und die Polizei ſoll

eine drakoniſche Strenge, von welcher auch die Fremden nicht verſchont
ſind, entwickeln

Muſtkaliſches.
(Verſpätet.)

Concert von Roſenkranz in Stumsdorf.
Das von dem Königl. Muſtkdirector Roſenkranz am 27, Decem

ber in Stumsdorf (Station zwiſchen Halle und Cöthen) veranſtaltete Con
cert bot des Schönen und Erhabenen ſo viel dar daß wir uns gedrun
gen fühlen, ein Paar Worte darüber zu veröffentlichen. Wir hörten zum

erſten Male von R. Streichmuſtk, müſſen aber bekennen daß dieſelbe in
derſelben vollendeten künſtleriſchen Weiſe uns zu Gehör gebracht wurde, wie
die Militärmuſik. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit lauſchten wir den
Tönen mit der größten Ruhe nahmen die Beſucher die Gaben auf und
wurden zu den lebhafteſten Applaus hingeriſſen. Der Saal und die Ne—
benzimmer waren trotz des ſtürmiſchen Wetters, überfüllt. Aeußere Vor
züge, welche wir ſowohl von jedem Orcheſter als auch von jedem Män
ner und gemiſchten Chor auf dem Gebiete des Geſanges, verlangen leis
der aber nicht immer finden nämlich Präciſton, Friſche, Kraft, Reinheit,
wollen wir als ſelbſtverſtändlich nicht weit hervorheben aber die reichſten
Accente der Jnnerlichkeit durchgehende Schönheit der angenehmſte Wohl
laut ſowohl im zarteſten p. und pp, als im ſtärkſten K. Weichheit in
der Melodie, Klarheit in der Harmonie, Beſtimmtheit in der Rhychmik,
zeichnen die Leiſtungen R. und ſeiner künſtleriſch geſchulten Capelle aus
Das Gebiet der reichen Tonkunſt, das Gebiet der Aeſthetik iſt Roſen
kranz im hohen Grade eröffnet. Dabei ſpielt er von der erſten bis zur
letzten Noten, jede Nummer „„auswendig mit. a

Roſenkranz, welcher wie die Magdeburger Zeitung berichtet
im März ſeine Stelle verläßt, um die reich dotirte Stadtmuſikdirectorſtelle

in Wismar zu übernehmen wird in Halle noch mehrere Concerte ver
anſtalten worauf wir Kunſtfreunde und Kunſtgenoſſen aufmerkſam ma
chen letztere um Studien zu machen namentlich wenn Ri, wie verlautet,

eine Symphonie ſpielt. G. F.
(Eingeſandt.)

Die magiſchen Vorſtellungen,
welche Herr Prof. Baſch ſeit einigen Tagen im Saale des Kron

Prinzen gegeben, haben ſich ebenſo der Gunſt des zahlreich verſammel
ken Publikums zu erfreuen gehabt, als ſte den Ruf des Künſtlers als
eines Meiſters in ſeinem Fache beſtätigten, indem faſt ſämmtliche Expe

rimente mit einer außergewöhnlichen Eleganz, Feinheit und Anmuth
ausgeführt wurden, wie wir es ſelten hier geſehen haben. Da Herr
Prof. Baſch nur noch eine oder zwei Vorſtellungen zu geben beab
ſichtigt, ſo machen wir alle Freunde der natürlichen Zauberet und einer
heiteren Unterhaltung hierauf aufmerkſam.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz Hr. Schul Dir Dr. Füllner a. Gotha Hr. Partik. v. Krahmer
m. Tochter a. rig Hr. Fabrik. Reuter a. Glauchau. Die Hrrn. Kauſt.
Bohe a. Glauchau, Götze a. Chemnitz. Hr. Prof. Baſch a. Bovenden.

Staat Arie Hr. Oölmtm. Blumenau m. 2 Söhnen a. Polleben Hr. Fa
brik. Löffkowitz a. Grünberg. Hr. Jnſp. Kahlig a. Wolfshagen. Hr. Cand.
Raſtner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stropp a. Brandenburg Eberlein a.

Berlin. xGoldner Räng. Hr. Gymnaſ. Lehrer Menike a. Gütersloh. Hr. Lehrer Zober
a. Dorndorf b. Jena. Hr. Apoth. Pape a. Wernigerode. Die Hrrnu Kauf
Schindler a. Berlin, Brandt a. Hamburg. Leber a. Küſtrin, Kraft a. Dresden.

Koldner Löwe. Hr. Jngen. Arnhold a. Swinemünde Hr. Fabrik. Rehmet
a. Neuhaldensleben. Hr. Rent. Schwarze a. Cöslin. Die Hrrn. Kaufl. v. Ma

guſch. a. Berltn, Meheren a. Magdeburg, Hildheim a. Reichenbach.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wiedebach m. Fam. a. Danzig. Hr.

Mühlenbeſ. Jäger m. Frau a. Koburg. Hr. Oekon. Deiſting a. Böſenrode.
Hr. Dr. jür. Schulze a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Levin u. Wolff a. Berlin
Guümpf a. Würzburg

Mentes Höétel. Hr. Dir. Döringer a. Mainz. Die Hrrn. Kauſl. Mertens a
Zerbſt, Uhde a. Eisleben, Brechelt a. Berlin, Gnüchtel a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Nönike a. Minden. Frl. Haaſengier a. Magdeburg

ötel zur Bisenbahn, Die Hrrn. Kaufl. Rodacke u. Schütte a. Berlin
Könige von Württemberg in Stuttgart und ſpäter in Bregenz ge Ehnor a. Sangerhauſen, Norden a. Frankfurt, Hartmann a. Leipzig. Hr. Renk-

Steinbach a. Dresden. i 8
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Bekanntmachungen.
Franenverein zur Armen und Krankenpflege.

Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen ferner ein:
Bei Fr. G R. Eiſelen: von Fr. v. S. ein
Pack Sachen, Fr. G. S. 1 Kittel, Frl. v. H.
mehrere neue Schürzen, Fr. G. R. J. I wat-
tirter Rock und 2 P. Strümpfe, Frl. E. und
N. v. B. 4 Tücher, 4 Jäckchen, 4 Mützen u.
1 P. warme Schuhe, Frl. v. B. 4 Ohrwär
mer und 15 Frl. v. B. 4 Halstücher, Hr.
Kfm. B. 24 Schreibebücher, 1 Dutz. Bilderbü
cher, 12 Tafeln u. 1 Pack Schieferſtifte, Hr.
Kfm. Sch. eine Partie Shawls, wollene Mützen,
Pulswärmer u. Strümpfe, Hr. Kfm. B. 190
Pfefferſcheiben und Marzipan, Hr. Gutsbeſitzer

e K. 2 Frl. F. 2 Fr. Pr. R.
Bei Frl. Streiber in der Anſtalt von Fr.

J. R. R. 1 Ungen. 1 Fr. W. 20
Fr. G. R. B. 1 R. R. St. 1 Fr.v. V. 2 u. 4 Puppen, Fr. S. 1 Fr.
B. R. R. 1 C. H. v. Sch. 17, Ungen. 9
Mützen, 2 P. Handſchuh u. 1 Pelz, Hr. Kfm.
Th. 15 Tafeln, 6 Federkaſten Bilbderbücher,
Schreibebücher, Bleiſtifte, Schieferſtifte u. Bil-
derbogen, Fr. K. 6 Schürzen, Ungen. 3 wat
tirte Mützen, Frl. M. 3 Schürzen u. 1 Shawl,
H. K. 2 B Lichte, Fr. Pr. V. 6 Röckchen,

1 Kleid, 5 Jäckchen u. 2 Halstücher, Gebrüv.
J. nachträglich 1 Stück Futterkattun, Ungen.
14 Wecken u. 1 Düte Marzipan, Frl. v. M.
3 Schürzen, Frl. U. 2Puppen H. R. 2 Dutz.
Peitſchen und 1, Dutz. Strumpfbänder, H. K.
45 Wecken, H. W. 45 Wecken.

Wir ſchließen dieſe Anzeige mit dem herzlich
ſten Danke für alle Gaben der Liebe, welche es
uns möglich machten den Kindern unſerer An
ſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten und
behalten es uns vor, in unſerm Jahresbericht
eine genauere Rechenſchaft über die Verwendung
derſelben abzulegen.

Halle den 31. Decbr. 1862.
Der Vorſtand.

6000 Thlr.
werden auf ſichere Hypothek zu eedi
ren geſucht. Näheres beim Rechts
anwalt Seeligmüller.

2500 werden à 5 auf eine Fa
brik mit doppelter Feuerverſicherung
ſofort zu eediren geſucht.

G. Martinius, alter Markt 3
Lotterie Looſe verſendet

Sutor in Berlin,
Kloſterſtraße 37.

Eine neumilchende Kuh verkauft

Schönnewitz. Kreime.

gleichzeitig, daß ich an den genannten Nach

r. 15. Leinerts Reſtauration Rathhausgaſſe Kr. 15.
a und Sonntag friſchen Haſen und Gänſebraten, ſowie Unterhaltungsmuſik

von amen.

Avis an das schreibende Publikum
Die erwartete veilchenblaue Doppel und Copirtinte, welche nach 2 bis

3 Tagen noch doppelte Copieen giebt iſt wieder in friſcher Sendung eingetroffen in Fla
ſchen à W 6 eRanniſche Straße 9 in der engl. Stahlfedernhandlung.

0. R. Flemming, Ranniſche Straße 9g
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager der beſten engl. (keine

S Berliner) Stahlfedern zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten Federhalter
S in Holz, Blech, Stahl, Neuſilber, Cautſchouk, wie auch die beliebten Malakoff
S und Krampfhalter.
e Nur Nanniſche Straße 9 im engl. Stahlfederladen.

O
S

o

S

Auction. Zur Veachtun g.Mittwoch den 7. Januar e. Nachmittags m heutigen Tage verlegte ich meine Feilen
2 Uhr verſteigere ich im Hauſe große Klaus hauerwerkſtätte vom Steg Nr. 7 in die Schmeer

ſtraße Nr. 8 Se rrt. bei den Korbmachermeiſterf Hrn.
2 Ladentiſche, verſch. Regale mit Kaſten Srauertund San See e Auguſt Kohlmann, Feilenhauermeiſter,
pult und 1 Gaslampe mit 2 Brennern. Schmeerſtraße Nr. 15

Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar und Taxator. Soeben traf bei uns ein

Milch Verkauf. Almanach zum Lächen
Es wird eine paſſende Perſönlichkeit aus der für 1863.

Stadt geſucht, welche den Verkauf von 2 bis Preis 5300 Quart Milch täglich in einem vom Liefe rranten gemietheten Laden übernehmen kann. Pfeftersche Buchhandlung.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſtehtHierauf Reflectirende wollen ſich Donnerstag
den 8. Januar Vormittags von 10 bis 12 Uhr zu verkaufen in Kütten Nr. 38
im Gaſthof zum Kronprinzen melden e

Helkuchen
beſter Qualität ſind alle Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend Nachmittage in Stums-
dorf bei mir billigſt zu haben und bemerke

Ein junger Mann kann jetzt oder zu Oſtern
in einer Brauerei als Lehrling placirt werden.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein tüchtiger, militairfreier Feld Verwalter
ſucht ſofort oder auch ſpäter anderweitig Stel
lung. Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath inmittagen das ganze Jahr hindurch in Stumsdorf hre bin. der Exped. d. Ztg.

Zörbig 1863. E. Mehliß Fiſch- Verkauf.
Zur prompten Anfertigung aller Sattler

Riemer, Täſchner- und Polſterarbeit empfehle
ich mich ergebenſt für ein geneigtes Publikum
Fintz, Sattlermſtr. zu Reideburg b. Halle.

platz am Rathskeller,
meiner Wohnung: Weingärten Nr. 23.

W. Hoffmann.Saure Gurken
und Schocken in vorzüglicher Güte

empfiehlt

Alsleben a/S. Wilhelm Sohſt.
S S Stück fette Schweine ſtehen zum
Verkauf bei Moritz Hoffmann Kalbe ſteht zu verkaufen in Küt
e in Burgſtaden bei Lauchſtädt ten Nr. 5.

in Orhoften

g. dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Crö Uwitz Nr. 3.

Algemeine Feuer Fluß, Land

Dr. W. D. F. Schas, Bürgermeister und Mitglied
W. B. Barbe, Adjunct- Director
Dr. P. M. de Ia Court stellvertretender Adnunistrator,

Ultrajectum in Zeyſt.
Direction:
der Provinzial Staaten Director

und Eſſenbahn Transport Verſicherung Geſellſchaft

e

Verwaltungs Rath aJunker J. B. Huydecoper van Zeyst, Ritter des Niederländischen Löwen Ordens;
Seine Excellenz Herr J. P. P. Baron Vam Zuylen wan Mijevwolt, Ritter Grosskreuz u. S. w. Staalsminister a. D.
Seine Excellenz Herr W. C. U. van Droon, Ritfer u. s. W., Staatsminister a. D., Commissar des Königs in der Provinz Vtrecht;
Herr K. G. Baron van Wassenaer, Grundeigenthümer-
Um den vielen nachtheiligen Gerüchten zu begegnen, welche ſeit der Entlaſſung des früheren Adminiſtrators, Herrn Liefrink,
unſere Geſellſchaft verbreitet worden ſind beehren wir uns mitzutheilen, daß nach der, in der Verſammlung der Actionäre vom ten do.

altungsrath vorgelegten Geſchäfts Ueberſicht die Deckungsmittel der Geſellſchaft beſtehen wie folgtüber Geſe
durch die Direction und den Verw

1) Activ Ueberſchuß
2) Baar eingeforderte 20 des

4) Zu vereinnahmende reſp. reſervirte Prämien ca.

Aetien Capitals

abſichtlich

111,652 81 es.

e 3870003) Noch nicht eingezahlte 70 des ActienCapital 1348,900d en e e Zuſammen fl. 2,846,652 81 EsZwei Miltonen acht Rundert gechsund vierzig Tausend sechs undert e un unnnlg
d S mts Holl. CourtGulden S Ce ur 100 000

Alle Tage Karpfen, ſowie Hechte von allen
Größen à W 5 von früh 8— 11 Uhr Markt

ſowie fortwährend in

Eine neumelkende gute Zugkuh mit

Eine neumelkende Kuh mit dem

4

Daß außerdem ſpeziell für das preußiſche Geſchäft eine Baar Caution von ca. e
ei der königl. Regierung in Cöln deponirt, für die laufenden Preuß. Riſiken ein hinreichendes Activum als Prämien-Reſerve in Preußen ge

blieben iſt und auch ferner bleiben wird. rn ne a S eHieraus geht unzweifelhaft hervor daß die VItrajectinnn, die ſich während ihrer einjährigen Wirkſamkeit in Preußen das allgemeine
Sicher erworben hrr auch in jeder Beziehung gerechtfertigt hat, ihren Verſicherten auch für die Folge die vollkommenſte

erheit gewährt. eDie Geſelſhaſt fährt fort gegen feſte, billige Prämien, ohne jede Nachzahlung, alle Mobilien, Waaren, Ianckiwirth-

SChaſhiche Gegenstämcke u. ſ. w. Innaobülien, ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt, zu verſichern Gegen angemeſſene Zuſchlags



n

Prämien gewährt die Geſellſchaft noch Verſicherung gegen annpflessel- m.
Loceomobilem auf Gütern.

Sie verſichert ferner Waaren u.
Cöln, im December 1862

Die General Bevollmä
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentg

Herr

in Abberode Hr. Fr. Strauß-
Acken Hr. C. Hannemann.
Alsleben Hr. F. Reinecke
Allerſtädt Hr. F. Schröder.
Arneburg Hr. N. Zorn.
Artern Hr. A. Hoffmann.
Aſchersleben Hr. C. L. Neuhaus
Haupt Agent. t
Barby Hr. G. Blumenthal.
Belleben Hr. A. Buchmann.
Betzendorf Hr. F. C. Lehmann.
Bitterfeld Hr. H. Wienkoop.
Bismark Hr. E. Wendeborn.
Bleicherode Hr. H. Reuſchel.
Breitenworbis Hr. A. Löffler.
Burg Hr. A. Koerner, Haupt-Agent.
Burxdorf Hr. M. v. Wittern.
Calbe a/ M. Hr. L. Heſſelbarth.

do Hr. H. Schulze
Clötze Hr. C. Großkurth.
Cölleda Hr. E. Röhr.
DOachwig Hr. J. M. Eckardt.
Dardesheim Hr. C. Heinemann.
Delitzſch Hr. H. W. Fiſcher
DOerenburg Hr. R. Weſche.
Din gelſtädt Hr. Oſterburg.
Dittfurth Hr. H. Schneidewind.
Dommitzſch Hr. G. Saul.
Düben Hr. H. Gärtner
Egeln Hr. H. Hottelmann.
Eilenburg Hr. B. Borniköl, Hauptagent.
Eisleben Hr. F. A. Alter

S do. Hr. C. Deutſchbein.
Elſterwerda Hr. F. G. Dietrich
Erfurt Hr. A. Kirchner

do. Hr. F. Knick.do. Hr. F. W. Hempel.
Erxleben Hr. A. F. Bäumgarten.
Freyburg Hr. A. Körting.
Gardelegen Hr. E. Friethe, landr. Secr.
Ganglofffömmern Hr. C. C. Nöſe.
Gebeſee Hr. C. Gräſer.
Genthin Hr. G. Liebau.
Gommern Hr. A. Koch.
Görzke Hr. A. Bretthauſer.“
Gräfenheinichen Hr. B. Wolleskt.
Gröden Hr. J. F. Fiſcher
Gröningen Hr. F. Nuthemann.
Gr. Bodungen Hr. C. Schrade, Apotheker.
Gr. Wuſterwitz Hr. A. Dalchow.
Habdmersleben Hr. A. Heine.

v

Halle a/S. den 1. Januar 1868.

Albert Spfr,
Karl Hirchn

Begraa Oo.
Jn der Provinz Sachſen

in Halle a/S. Hr. R. Kirſten, Haupt Agent.
do. Hr. H. M. Zickmantel.
do. Hr. F. SchülerHalberſtadt Hr. O. Wiebeck, Haupt

Agent.
Heiligenſtadt Hr. A. Käſemann.

Heringen Hr. E. Hippe.
Herzberg Hr. E. Gierſch.
Hohenbucko Hr. G. Heyde.
See Hr. C. Hechler.

ornburg Hr. Bode S Co.
Jeſſen Hr. D. Fleiſchhauer.
Kelbra Hr. F. Krell.
Kemberg Hr. A. Schulze.
Köſen Hr. C. Schulze.
Langenſalza Hr. R. Bechſtädt.
Langenweddingen Hr. H. Herbſt.
Leimbach Hr. J. G. Traue.
Laucha Hr. E. Feiſtel.
Lauchſtädt Hr. L. Kömmpel.
Leitzkau Hr. C. F. Grebener.

Liebenwerda Hr. E. Joſt.
Lohburg Hr. A. Dornſtedt.
Löbejün Hr. A. Klemm.
Lübkendorf Hr. F. Eichardt.
Magdeburg Hr. C. H. Müller.

do. Hr. A. Salge.do. Hr. H. D. Harcke.
Mansfeld Hr. W. Vogel.
Möckern Hr. F. Lagvis.
Mückenburg Hr. A. Müller.

-Mühlberg Hr. G. Nöcke.
Mühlhauſen Hr. G. Arras.
Naumburg a/S. Hr. E. Mumme.

Neuhaldensleben Hr. W. Hartig.
Neuſtadt- Magdeburg Hr. R. Pö-

nitzſch.
Nordhauſen Hr. A. Obermann, Haupt

Agent.
do. Hr. C. Baer.

DOebisfelde Hr. A. Herlecke.
SOſchersleben Hr. H. W. Knaths.
Oſterburg Hr. C. H. Stegmann.
Oſterwieck Hr. A. Hüſer.
Parey Hr. W. Heſſe-
Prettin Hr. F. W. Schwarznecker.
Pretzſch Hr. C. Sohr. v
Quedlinburg Hr. C. Weddy.
Quen ſtädt Hr. G. E. Lüddecke.

Querfurt Hr. E. Mitrenter.
Rahnis Hr. C. Ziegenſpeck.

3

Gas pro en, ſowie auch beim Gebrauch von
Güter für den Transport zu Lande auf Eiſenbahnen Flüſſen und Binnengewäſſern

chtigten für Preußen:
eltlich verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch unſere Agenten.

Haupt Agent in Magdeburg,
er Haupt Agent in Erfurt,

in Rieſtedt Hr. C. G. Engelmann.
Rohrberg Hr. F. Schwerin
Roitzſch Hr. C. Noſche.
Roßla Hr. J. Kirchner
Rotha Hr. G. Kaiſer
Rothenburg Hr. A. Schumann.
Rottleberode Hr. H. Poppe.
Sanda Hr. A. Beyendorff jun.

Sangerhauſen Hr. W. Rau.
Sayda Hr. C. Heinrich.
Seehauſen b/M. Hr. W. Dreizehner.

do. a M. Hr. C. Buchholz.
Sömmerda Hr. W. A. Schöpfe.
Suhl Hr. F. Zitzmann.
Schilda Hr. O. H. Bergmann
Schlieben Hr. F. Schenke.

Schleuſingen Hr. J. F. Fiſcher
Schmiedeberg Hr. A. Löbke.
Schönewalde Hr. W. Würdig.
Schraplau Hr. J. Richter

v

Schwanbeck Hr. A. Sktecher.
Schweinitz Hr. A. Voigt.
Schoenebeck Hr. H. O. Ortloff.
Staßfurt Hr. F. Lehmann.

-Stendal Hr. C. Petſch. S
Tangermünde Hr. B. Orth.

DTheſau Hr. A. Morenz.
Torgau Hr. F. Rößler.
Uebigau Hr. A. Leiß mann.
Warenbrück Hr. W. Heinrich.
Walbeck Hr. F. Schumann.
Wallhauſen Hr. F. May.
Wanzleben Hr. L. Richter
Warsleben Hr. C. Sander
Weferlingen Hr. L. Liebau.
Werben Hr. G. Stümpke.
Wernigerode Hr. F. Weſche.
Wettin Hr. F. A. Kohlberg.
Weiſſenſee Hr. G. F. Großmann.

Wittenberg Hr. C. Grohmann, Haupt
S Agent. g

do. Hr. A. Foerſter.
Wollmirſtedt Hr. C. H. Niemann.
Worbis Hr. W. Bond a.

Zahna Hr. C. Kohler.
Zieſa Hr. L. Brenner.
Zilly Hr. L. Leßmann.
Zörbig Hr. C. Schmidt.

v

v

Be General Agentur.
Carl ellwig., Königsplatz Nr. 4.

Auetion
von dkonomiſchen Gegenſtänden in Cröllwitz hHalle.

Montag den 5. Januar, Vormittags von 9 Uhr gete tgleich baar Bohlangea ort wegen Auge e Wlrkhſeaſt des
Herrn Sekonom Bisentraut zu Cröllwitz, ſein in ſehr
Beſindliches lebendes und todtes Jnventarium, als

2 ausgezeichnete Pferde, Rothſchimmel, 3 Jahr
ſtarke braune Ackerpferde, 9 Jahr 8 Kühe, 1 Ferſe,
2 complette zweiſpännige und 2 dgl. einſpännige ſtarke
3 Paar Eggen, Krimmer, 2 Walzen, 3 g

gutem Zuſtande

dgl. brauner Hengſt, 2 Jahr 2 dgl.
Kalb, 1 neue Droſchke, 1 dgl. alte,
Wagen mit eiſernen Achſen, 3 Pflüge,

ute Kettengeſchirre, 1 Dreſch und 1 Getreide
ReinigungsMaſchine, 1 Saftpreſſe, Karren u. dgl. m.

M. Frandlt, Kreis-Auctions-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Eoneentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von

Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche und daher bei den Hausfrauen unge
mein beliebt, à Stück 2

WPolir und Schärſepulver,
à Doſe 5

Flüſſiger Leim à Fl. 2
Gutta-Percha Firniſs à Topf 5

dicht zu mathen. Zu haben bei

e und 1 PacketNeuer Kitt für Glas Porzellan Stein eci, à
zu 4 Stück 8
Fl. 3für alle ſchneidende IJnſtrumente namentlich Raſirmeſſer,

Bei Näſſe oder Schnee alles Schuhwert waſſer

Carl Haring Brüderſtraße Nr. 16.

S
Stelle Geſuch.

Ein junger Mann flotter Detailliſt, ſucht
zum 1. April eine Stelle Hierauf reflectirende
Herren wollen ſich unter der Adreſſe E. R. poste
restante Sangerhausen brieflich an mich

wenden. SMühlen- Verkauf. Eine in der näch
ſten Nähe Nordhauſens gelegene Mahlmühle,
beſtehend aus zwei Mahlgängen und einer Spitz
mühle, welche wegen bedeutender Waſſerkraft
auch noch vergrößert werden kann iſt Beſitzer
willens, ſobald als möglich zu verkaufen. Re
flectanten erfahren das Nähere unter W. H.
poste restante fr. Nordhausen.

Ein Backhaus nebſt Materialgeſchäft wel
ches ſchwunghaft betrieben worden iſt, will ich
Fa milienverhältniſſe halber baldigſt verkaufen.
Näheres iſt zu erfahren bei dem Bäckermeiſter
Earl Löhne, Querfurt 137.

Verwalter, Commis u. ſ. w. werden ge
ſucht. A. Linn Halle kl. Schlamm 9.

Tüchtige Wirthſchafterinnen, Jungfern, Kö
chinnen, Haus, Viehmädchens u. Knechte ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.



Heute friſche Sendung a
großer Gstencdier Austern bei

O. NilMarkt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.
Hothſchids Caſchenhuch für junge Kaufleute

iſt ſo eben in zehnter Auflage erſchienen. An deſſen Herſtellung haben diesmal zwölf.
der ausgezeichnetſten Sachverſtändigen mitgewirkt und wir müßten an Stelle dieſes durch ein
halbes Hunderttauſend Exemplare verbreiteten Buches in der That neben Lehre und
Geſchäftserfahrung der jungen kaufmänniſchen Welt keine geeignetere Unterweiſung namhaft

machen. Es müßte mit argen Dingen zugehen, wenn Der kein Nothſchild wür-

hat. Das ganze 40 Bogen ſtarke Buch (welches die Pfeſfersche Buchhandlung
in Halle vorräthig hält) koſtet nur 17, Thlr. O. Spamer's Verlag-

SC Großer Leinwand- Ausverkauf in Eisleben
Jnnerhalb 8 Tagen ſollen ver änderungshalber ſämmtliche Leinen Waaren trotz der be

deutenden GarnSteigerung, zu wahren Spott Preiſen verkauft werden und zwar zu feſten
Preiſen. Da der Ausverkauf nur vom 4. bis zum 10. d. M. dauert ſo erſuche ich die geehr
ten Herrſchaften ihre Einkäufe gefälligſt ſchnell beſorgen zu wollen.

V Preis Counrant.Rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend von 2
Gebirgs und Herrnhuter Leinwand in Stücken zu 60 Leſpziger oder 50 Berliner Ellen,

à Stück von 9, 10, 12 15
andtücher, das Dutzend von 2 8, 4 bis 6
Creas Leinen, das Stück von 9 11 nHausleinwand zu Arbeitshemden und Bett Wäſche, das Sttick von 10 13

Zwirn-Leinwand zu feiner Damen- Wäſche u. Oberhemden, das St. v. 12, 14, 1520
Ferner große Auswahl in Tiſchtüchern, Servietten Drell- und Damaſt Ge

decke zu noch nie dageweſenen Preiſen.
Der Verkauf befindet ſich nur einzig und allein in meiner Wohnung Lange

Gaſſe im Hauſe des Herrn Böttchermeiſter Lauge, 1 Treppe M. Bernmhavrdt.

S STäglich frische Auglern.
e G. Goldschmniet.Eehte Strasburger Gänseleber- Ge-

iügel-asteten Eon Schnepfen, rothen Bebhännern,
Wasanen n Ponlets à Ia reine ete.), aueh Glealeanntime de foies

gras. S. Golschmiaät.Neue empüng eine frische Sendung sehr ketter o es un
Am welche bestens empfehle G. Goldschmidt.

Frischen Westohaäl. Pummpernmickrel,
gar frische Schellſische. See
Neu construirte Amerikanische Fleischsohneide- Naschinen,
welche im Stande ſind pro Stunde 60 70 80 90 200 8 fein geſchnittenes Fleiſch zu
liefern empfiehlt von 12 an den Herren Wleischer-eistern, Wnrstfabri-
Kanten, Gastgebern, Restauratenrenm, ſo wie zum Privat Gebrauch als ſehr
praktiſch und unter Garantie Joh. Joseph Woegen.

e, der die Quinteſſenz des kaufmänniſchen Wiſſens, welche dieſes Buch enthält im Kopfe

Steinkohlen!
Weſtphäliſche Schmiede, Gas u. Flammen

kohlen halten in Lowry's wie kleineren Quan
titäten in allgemein anerkannter guter Qualität
zu früheren Preiſen beſtens empfohlen

A. Pröpper S Co.
Das Bürſtenwaaren Lager von Louis

Riederich, gr. Klausſtr. Nr. 37, nahe am
Markt empfiehlt alle Sorten feiner und ordi

nairer Bürſten und Pinſel in en gros und en
detail.

Schweinsborſten kauft fortwährend
Louis Riederich, gr. Klausſtr. 37,

nahe am Markt.
Holländiſche Bücklinge,
Fette Kieler Sprotken,
Friſchen Seedorſch

erhielt e e. Hrn.
Zu vermiethen am Hafen Nr. 2 und zum

1. April er. beziehbar:
die Bel Etage: 3 Stuben 4 Kammern ec.,
die obere Etage: 2 Stuben, 2 Kammern c.

Alles Nähere bei
W. Thieme am Hafen Nr. 2.
Wohnungs Veränderung!

Meinen werthen Kunden und einem geehr
ken Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich
nicht mehr Alter Markt, ſondern Strohhofſpitze
Nr. 29 wohne.

Halle, den 3. Januar 1863.
Adolph Müller, Glaſermeiſter.

Stube Kammer und Küche, eine Treppe
hoch, zu vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 10.

terre, eine im 2. Stock, jede mit 5 heizbaren
Zimmern, den nöthigen Kammern und ſonſtigem
Zubehör, ſchönem Srinkwaſſer, freier Ausſicht
auf Garten und Feld, ſind zum 1. April an
ruhige Miether zu vermiethen. Zu erfragen
4 Breite Straße Nr. 22, 1 Treppe

Theater.
Am Sonntag den 4. Januar findet die erſte

Wiederholung der am Neujahrstage mit großem
Jubel aufgenommenen Poſſe Berlin arm
und reich ſtatt. Wir können nicht umhin,
das Theater beſuchende Publikum auf dieſe No
vität aufmerkſam zu machen und ſind überzeugt,
daß die Lachmuskeln ſehr viel zu thun bekom
men. Die Aufführung iſt eine höchſt gelunge
ne wir ſagen unſerm ſtrebſamen Direktor un

ihm eine lange Reihe von Wiederholungen Die
Couplets und Muſik ſind ganz vorzüglich. Alſo

Glück auf! eMHötel garni Zur Talpe.
Heute Sonntag den A. Jannar 1868

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft,
4 das dieſen Nachmittag 2 Uhr mein Sohn Max

zu erleichtern.

Joh. Joseph Foeggen, Mechaniker,
Miüihlpforte Nr. S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

in einem Alter von 16 Jahren 8 Monaten und
9 Tagen an der Lungenſchwindſucht geſtor
ben iſt.

Kröſigk, den 2. Januar 1863
Rudolph Otto, Paſtor

Marktberichte.
alle, den 3. Januar.Mit Getreide e e in dieſer Woche wieder wentger

belebt die Preiſe blieken indeß in feſter Haltung da
die Frage nicht unthätig liegt. Weizen gut verkäuflich,

nicht ganz behaupten. Es iſt zu notiren Weizen 59e lagen s S hole See ine
ändert, eher etwas ſtiller und bei 14 zu haben in be laſſen. Mit Spiiitus aehet es ſtets ſlau

ohne Anregung von Auswärts. Kart ffel 15 4 4n Rüben Ia gehalten kein Geſchäft bekannt.

2 herrſchaftliche Wohnungen, eine Hochpar

ſern Dank für dieſe Vorführung und wünſchen

Roggen iſt ſtler und konnte ſich auf letzte Nottrungen

Wage 33 84 Hafer 22 à Rüböl faſt
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